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Neue Abonnements
Halleſche Feitung

für den Monat

Jrnmi
werden von allen Poſtanſtalten, wie von der unker 3
zeichneten Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis für Halle a. S. und die Vor-
orte Mk. 0,85 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei
allen Poſtanſtalten Mk. 1,-- für einen Monat.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die Zeitung
auf Wunſch bis Ende Mai koſtenlos.

Halle a. S., im Mai 1900.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

We We

Das nunmehrige Flottengeſetz.
Der vom Abg. MüllerFulda verfaßte Bericht der Budget

kommiſſion über das Flottengeſetz iſt im Reichstage vertheilt
worden. Die Budget ſchlägt dem Reichstage vor,
das Flottengeſetz in folgender Faſſung anzunehmen:

J. Schiffsbeſtand.
i Es ſoll beſtehen: 1. die Schlachtflotte: aus 2 Flotten-

es chiffen, 4 Geſchwadern zu je 8 Linienſchiffen, 8 Großen Kreuzern,
24 Kleinen Kreuzern als Aufklärungsſchiffenz;
g 2. die Auslandsflotte: aus 3 Großen Kreuzern, 10 Kleinen

reuzern hie Materialreſerve: aus 4 Linienſchiffen, 3 Großen Kreuzern,

4 Kleinen Kreuzern.
Ausgenommen bei Schiffsvetluſten ſollen erſetzt werden

Linienſchiffe nach 25 Jahren, Kreuzer nach 20 Jahren. Die Friſten
laufen vom Jahre der Bewilligung der erſten Rate des zu erſetzenden
Schiffes bis zur Bewilligung der erſten Rate des Erſatzſchiffes.

II. ng 3. Bezüglich der Jndienſthaltung der Schlachtflotte gelten
folgende Grundſätze:

1. Das 1. und 2. Geſchwader bilden eine altive Schlachtflotte,
das 3. und 4. Geſchwader die ReſerveSchlachtflotte.

2. Von der aktiven Schlachtflotte ſollen ſämmtliche, von der
ReſerveSchlachtflotte die Hälfte der Linienſchiffe und Kreuzer dauernd
im Dienſt gehalten werden.

3. Zu Manövern ſollen einzelne außer Dienſt befindliche Schiffe
der Reſerve-Schlachtflotte vorübergehend in Dienſt geſtellt werden.

III. Perſonalbeſtand.
S 4. An Deckoffizieren, Unteroffizieren und Gemeinen der

Matroſendiviſionen, Werftdiviſionen und Torpedo- Abtheilungen ſollen
vorhanden ſein:

1. volle Beſatzungen für die zur aktiven Schlachtflotte gehörigen
Schiffe, für die Hälfte der Torpedoboote, die Schulſchiffe und
die Spezialſchiffe,

2. Beſatzungsſtämme (Maſchinenperſonal übriges Perſonal
der vollen Beſatzungen) für die zur Reſerve Schlachtflotte
gehörigen Schiffe, ſowie für die 2. Hälfte der Torpedoboote,

3. IXfache Beſatzungen für die im Auslande befindlichen Schiffe,
4. der erforderliche Landbedarf,
5. ein Zuſchlag von 5 Proz. zum Geſammtbedarf.

IV. Koſten.
s 5. Die Bereitſtellung der zur Ausführung dieſes Geſetzes er

forderlichen Mittel unterliegt der jährlichen Feſtſetzung durch den
ReichshaushaltsEtat.

S 6. Jnſoweit vom Rechnungsjahre 1901 ab der Mehrbedarf
an fortdauernden und einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats

Der Marineverwaltung den Mehrertrag der Reichsſtempelabgaben über
die Summe von 53 708 000 Mark hinaus überſteigt und der Fehl
betrag nicht in den ſonſtigen Einnahmen des Reichs ſeine Deckung

Findet, darf der letztere nicht durch Erhöhung oder Vermehrung der
indirekten den Maſſenverbrauch belaſtenden Reichsadgaben aufgebracht

werden. s

V. Schlußbeſtimmung.
Dieſes Geſetz tritt gleichzeitig mit dem noch in dieſer Seſſion des

Reichstages zu erlaſſenden Geſetz, betreffend Abänderung des Reichs
Stempelgeſetzes vom 27. April 1894, und dem Geſetz, detreffend die
e des Zolltarifgeſetzes, in Kraft.

Das Geſetz betreffend die deutſche Flotte vom 10. April 1898
wird aufgehoben.

Die Novelle zur Gewerbeordunng.
Das nunmehr vom Reichstag verabſchiedete Geſetz, betreffend die

Abänderung der Gewerbeordnung, iſt bekanntlich für die Jnhaber
offener Ladengeſchäfte von größter Bedeutung, weshalb es
angezeigt erſcheint, die neuen, in dieſer Hinſicht getroffenen Geſetzes-
beſtimmungen zuſammenzuſtellen.

a iſt zunächſt ein neuer S 41b, wonach auf Ankrag von
mindeſtens zwei Drilteln der betheiligten Geſchäftsinhaber für eine
Gemeinde beſtimmt werden darf, daß in Barbier-
und riſeurgeſchäften an Sonn- und Feſttagen
ein Geſchäftsbetrieb nur ſoweit ſtattfinden darf, als eine Beſchäftigung
vo Geſellen und Lehrlingen geſtattet iſt. Weiter kommt in Betracht
der in folgender abgeänderter Form beſchloſſene 8 139 In offenen
Verkaufsſtellen und den dazu gehörenden Schreibſtüben (Kontoren)
und Lagerräumen iſt den Gehilfen, Lehrlingen und rn n
Beendigung der täglichen Arbeitszeit eine muſſtabreſen ühezei
von mindeſtens zehn Stunden zu gewähren. Jn Gemeinden, welche

nach der jeweilig letzten Volkszählung mehr als 500 Einwobner
haben, muß die Ruhezeit für offene Verkaufsſtellen, in denen zwei
oder mehr Gehilfen und Lehrlinge beſchäftigt werden, mindeſtens elf
Stunden betragen. Für kleinere Ortſchaften kann dieſe Ruhezeit durch
Ortsſtatut eingeführt werden. Jnnerhalb der Arbeitszeit muß den
Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern eine angemeſſe Mittagspauſe ge
währt werden. Für Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter, die ihre
Hauptmahlzeit außerhalb des die Verkaufsſtelle enthaltenden Gebäudes
en muß dieſe Pauſe mindeſtens eine und eine halbe Stunde

etragen.
Nach S 1394 finden die erwähnten Beſtimmungen des S 1390

keine Anwenduug 1. auf Arbeiten zur Verhütung des Verderbens
von Waaren, 2. für die Aufnahme der geſegzlich porgie r
Jnventur, ſowie bei Neueinrichtungen und Umzügen, 3. außerdem
an jährlich höchſtens dreißig von der Ortspolizeibehörde allgemein
oder für einzelne Geſchäftszweige zu beſtimmenden Tagen.

s 139 o beſtimmt: Auf Antrag von mindeſtens zwei Dritteln
der betheiligten Geſchäftsinhaber kann für eine Gemeinde oder
mehrere örtlich zu ſammenhängende Gemeinden durch Anordnung
der höheren Verwaltungs Behörde nach Anhörung der
Gemeindebehörden für alle oder einzelne Geſchäftszweige angeordnet
werden, daß während beſtimmter Stunden in der Zeit zwiſchen 8 Uhr
Abends und 6 Uhr Morgens oder in der Zeit zwiſchen 9 Uhr Abends
und 7 Uhr Morgens für beſtimmte Zeiträume oder für das ganze
Jahr die Verkaufsſtellen für den geſchäftlichen Verkehr ge
ſchloſſen ſein müſſen. Die Beſtimmungen der S 139 a und 139 d
werden hierdurch nicht berührt. Auf Antrag von mindeſtens einem
Drittel der betheiligten Geſchäftsinhaber hat die höhere Verwaltungsbehörde
die betheiligten Geſchäftsinhaber zu einer Aeußerung für oder gegen
die Einführung des Ladenſchluſſes aufzufordern. Erklären ſich zwei
Drittel der Abſtimmenden für die Einführung, ſo kann die höhere
Verwaltungsbehörde die entſprechende Anordnung treffen. Während
der Zeit, wo die Verkaufsſtellen geſchloſſen ſein müſſen, iſt der Ver
kauf von Waaren der in ihnen geführten Art, ſowie das Feilbieten
von ſolchen Waaren in anderen Verkaufsſtellen und auf öffentlichen
Wegen, Straßen, Plätzen oder an anderen öffentlichen Orten oder
ohne vorherige Beſtellung von Haus zu Haus im ſtehenden Gewerbe
betriebe ſowie im Gewerbetrieb im Umherziehen verboten. Aus
nahmen können von der r zugelaſſen werden.

Sodann ſchreibt S 139 ee vor: Von 9 Uhr Abends bis 5 Uhr
Zug müſſen Verkaufsſtellen für den geſchäftlichen
Verkehr geſchloſſen fein. Die beim Ladenſchluß im Laden
ſchon anweſenden Kunden dürfen noch bedient werden Ueber 9 Uhr
Abends dürfen Verkaufsſtellen für den geſchäftlichen Verkehr geöffnet
ſein 1. für unvorhergeſehene Nothfälle, 2. an höchſtens 40
von der Ortspolizeibehörde zu beſtimmenden Tagen, jedoch bis
ſpäteſtens 10 Uhr Abends, 3. nach näherer Beſtimmung der höheren
Verwaltungsbehörde für ländliche Gemeinden, in welchen der Geſchäfts
verkehr ſich in der Hauptſache auf einzelne Tage der Woche oder auf
einzelne Stunden des Tages beſchränkt. Die Beſtimmungen der
S 139 e und 139 d werden durch die vorſtehenden Beſtimmungen
nicht berührt.

Endlich beſtimmt 8 139 b. Für jede offene Verkaufsſtelle, in
welcher in der Regel mindeſtens 20 Gehilfen und Lehrlinge be
ſchäftigt werden, iſt innerhalb vier Wochen nach Jnkrafttreten dieſes
Geſetzes oder nach der Eröffnung des Betriebes eine Arbeitsordnung
zu erlaſſen, auf die die Vorſchriften der Gewerbeordnung entſprechende
Anwendung finden. Andere als die in der Arbeitsordnung oder in
den 88 71 und 72 des Handelsgeſetzbuchs vorgeſehene Gründe der
Entlaſſung und des Austritts aus der Arbeit dürfen im Arbeits-
vertrage nicht vereinbart werden. Die verhängten Geldſtrafen ſind
in ein Verzeichniß einzutragen, welches den Namen des Beſtraften,
den Tag der Beſtrafung, ſowie den Grund und die Höhe der Strafe
ergeben muß und auf Erfordern der Ortspolizeibehörde jederzeit zur
Einſicht vorzulegen iſt.

Alle dieſe Vorſchriften treien am 1. Oktober d. J. in Kraft.

Deutſches Reich.

Halle a. S., 28. Mai
Konſervative und Centrum. Von der „Köln. Volksztg.“,

welche bekanntlich auf dem linken Flügel der Centrumspartei
ſteht, wird jetzt eine Annäherung des Centrums an die-
Rechte des Reichstags eingehend beſprochen und gutgeheißen,
und man wird daher mit dieſer politiſchen Konſtellation als mit
einer Thatſache zu rechnen haben. Die Vortheile derſelben
liegen darin, daß die ſogenannte Abwehrmehrheit,
wie ſie noch bei der Behandlung des ArbeitswilligenGe-
ſetzes ſo ſchroff in Erſcheinung trat, zerfallen iſt, daß
umgekehrt diejenigen Parteien, welche entſchloſſen zu einer
Politik gleichmäßigen Schutzes der heimiſchen
Arbeit ſtehen und auf denen in der Hauptſache auch eine
Mehrheit für die Erhaltung und Verſtärkung unſerer
Wehrkraft zu Lande und zu Waſſer beruht, ſich feſter
zuſammenſchließen. Angeſichts der Bedeutung, welche für die
nächſte Seſſion des Reichstags die wirthſchafts- und zoll-
politiſchen Fragen gewinnen werden, dürfte dieſer Zu-
ſammenſchluß noch ein feſterer werden.

Zur Kanalvorlage. Der „Hannoverſche Kurier“
meldet, daß die Ausarbeitung der erweiterten
Kanalvorlage abgeſchloſſen ſei und daß dieſe letztere ſich
jetzt im Kabinet des Kaiſers befinde. Weiter heißt es mit Be
zug hierauf wörtlich:

Sollte die kaiſerliche Entſcheidung dahin ausfallen, daß die
Kanalvorlage noch jetzt eingebracht werden ſoll, ſo könnte dieſelbe nach
Wiederzuſammentritt des Abgeordnetenhauſes in den erſten Tagen
nach dem 7. Juni, alſo etwa am Montag, 11. Juni, zur Berathung
kommen. Dieſelbe dürfte nur drei Tage in Anſpruch nehmen, da doch
das Haupiſtück, der RheinWeſerElbe-Kanal, nHach allen Richtungen
hin im vorigen Jahre erwogen worden iſt. Da ferner die
dem Mittellandkanal angehängten neuen Waſſerſtraßenobjefte
gerade bei der ſonſt waſſerſcheuen Mehrheit des Abgeordnetenhauſes
einmüthige Zuſtimmung finden dürften, insbeſondere auch die Freunde
des Berlin-Stetliner Kagals Alles aufbieten werden, um das Ge-
ſammtwerk zu fördern, ſo ſcheint die Annahme nicht unberechtigt, daß

e
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bei einigem guten Willen der Volksvertretung die Erledigung der
Kanalvorlage Anfang Juli ſich ſehr wohl ermöglichen laſſen wird.
Unter „Erledigung“ verſtehen wir ſowohl die Annahme als auch die
Ablehnung des von der Staatsregierung vorgelegten Entwurfs.

Wäre die obige Mittheilung richtig, ſo müßte bereits eine
Beſchlußfaſſung des Staatsminiſteriums über die Wieder
einbringung der Kanalvorlage ſtattgefunden haben. Dieſew
könnte man dann den Vorwurf nicht erſparen, daß es zu einem
Zeitpunkte, in dem jeder einzelne Volksvertreter den Schluß
der parlamentariſchen Saiſon dringend herbeiſehnt, den Landtag
noch mit einer Berathung belaſten will, die, wie die Erfahrung
des letzten Jahr gezeigt hat, ohne Zweifel zu ſchweren Kämpfen
führen wird. Wir ſind indeß in der Lage, unſere frühere, aus
beſter Berliner Quelle ſtammende Meldung, daß die Kanal-
vorlage dem Landtage in der laufenden Seſſion
auf keinen Fall mehr zugehen wird, im vollen Umfange
aufrecht zu erhalten.

Der Kaiſer wird, wie verlautet, am 15. Juni nach
a kommen und ſein UlanenRegiment beſichtigen. Die
Inweſenheit des Kaiſers dürfte mit der Wiederkehr des Ge-

denktages der Schlacht bei Waterloo zuſammenhängen.

Prinz Ludwig von Bayern hat, wie wir mitgetheilt
haben, kürzlich bei der Hauptverſammlung des Bayeriſchen
Kanalvereins in Straubing eine Rede gehalten, die in mehr
als einer Beziehung recht unverſtändlich iſt. Am unver-
ſtändlichſten aber iſt jedenfalls jene Stelle, wo er ſeiner Ver-
ſtimmung über die angebliche ſchlechte Behandlung Bayerns
durch das Reich Ausdruck gab. Die Bayern, ſo führte er
aus, dürften nicht als minderwerthige, ſondern als vollgültige
Brüder angeſehen werden. Es iſt in der That nicht zu er
kennen, aus welchem Anlaſſe der Prinz zu einer derartigen
ganz grundloſen rer veranlaßt worden iſt. er
Münchener „Allg. Zig.“ wird aus Berlin geſchrieben, daß in
den Beziehungen zwiſchen Preußen und Bayern
auch nicht der allerleiſeſte Anhalt zu einer Annahme
gegeben ſei, welcher den Prinzen Ludwig beſtimmen konnte,
ein ſolches Wort auszuſprechen. Andererſeits taucht in der
Preſſe die Vermuthung auf, daß der bayeriſche Thronfolger
mit ſeiner Aeußerung lediglich Vorgänge innerhalb der
bayeriſchen Grenzen im Auge gehabt habe. Die „Neue Bayr.
Ztg.“, das offizielle Centrumsorgan in Bayern, welches mit der
Rede vollkommen einverſtanden iſt, ſchreibt in dieſem Sinne:

„Prinz Ludwig würde fich mit Entrüſtung dagegen verwahren,
daß er gegen das Reich etwas geſagt habe. Bei der „Allgemeinen
Zeitung“ iſt es geradezu zur Gewohnheit geworden, ſo oft wie mög
lich nachzuweiſen, daß Bayern ohne das Reich nichts wäre, daß e
ihm Alles verdanke und daß es dankbar ſein müſſe für die Gnade,
zum Reich zu gehören. Und erinnern ſich die „Münchner Neueſten
Nachrichten“ nicht daran, wie fie in der zweiten Hälfte des Februar
die bayeriſchen Stämme hinter einander hetzten und die ſaftigen
Sätze gegen Bayern brachten? Gegen die Vorwürfe
in Bayern wandte ſich Prinz Ludwig, und man
kann es ihm nachfühlen, wie er ſich herausgefordert ſah, gegen ſolche
Vorwürfe und gegen eine ſolche Verdunkelung der Reichstreue Bayerns
auf der einen Seite und die Schmälerung Bayerns in ſeiner Be-
deutung fürs Reich auf der anderen Seite ſich aufs Nachdrücklichſte
zu verwahren. Man darf nur die Dinge im richtigen Lichte betrachten
und es unterlaſſen, die Rede zwangsweiſe zu deuten, dann zerfallen
alle Verſuche, den Prinzen Ludwig direkt und indirekt bei der Reichs
ſpitze anzuſchwärzen. (1) Was er ſagte, war eine wohlgezielte Ver
warnung gegen jene fortgeſetzten Treibereien, welche den Volksgeiſt
aufreizen und dadurch Schatten auf die Reichsfreundlichkeit unſerer
Volksſtämme werfen

Falls dies die Abſicht des Redners war, ſo iſt ſie jeden-
falls nicht klar und unzweideutig zum Ausdruck gekommen, ab
geſehen davon, daß es doch fraglich iſt, ob nicht eine Ver
warnung nach der anderen, der „N. Bayer. Ztg.“ näher
ſtehenden Seite, welche oft geradezu in partikulariſtiſchen Tiraden
ſchweigt, angebrachter geweſn wäre.

Perſonalnachrichten. Der Reichskanzler Fürſt Hohen-
lohe, J Dr. v. Miquel und der Landwirthſchafts-
miniſter Freiherr von Hammerſtein-Loxten ſowie vorausfichtlich
auch der Staatsſekretär des Jnneren Graf Poſadowsky werden am
7. Juni in Poſen eintreffen, um der Eröffnung der großen
allgemeinen deutſchen landwirthſchaftlichen Wanderausſteilung
der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft beizuwohnen. Die
Eröffaung der Ausſtellung erfolgt durch den zeitigen
Präſidenten der Geſellſchaft, den Prinzen Friedrich
Heinrich von Preußen. Der Kaiſer hat dem Herzogvon Oporto den Schwarzen Adlerorden verliehen. Der Staats-
miniſter Dr. Boſſe hat ſich zur Kur nach Karlsbad begeben.
Der Jnſpekteur der Marineinfanterie. Oberſt v. Hoepfner, dem
der Kaiſer vor einigen Monaten den Rang eines Brigadekommandeurs
verlieh, iſt nunmehr, wie aus Kiel gemeldet wird, zum Generalmajor
befördert worden. Zum erſten Male liegt die Jnſpektion der Marine
infanterie in den Händen eines Generalmajors.

Aus der letzten Sitzung des Reichstags. „S 1,
g. 2, 8, S 14, s 15, 5 16 und ſo fort mit
Grazie bis zum letzten Paragraphen das war die Signatur
der vorgeſtrigen letzten Sitzung vor den Pfingſtferien. Graf
Balleſtrem hatte lediglich die Aufgabe, die einzelnen Paragraphen
aufzurufen und ohne Debatte, ohne beſondere ſtumm. e
konnte er ſie für angenommen erklären. So war es nich
weiter verwunderlich, wenn man um 3!/, Uhr bereits zu Ende war
und mit den hochgemuthen Gefühlen einer gründlich erfüllten Pflicht

in die Pfingſtferien gehen durfte. Sogar das Handel sver-
tragspropiſorium mit England iſt gleichfalls in zwei
Leſungen angenommen worden, freilich nicht ganz nach dem
Wunſche des Grafen Pofadowsky, der wiederholt dringend die
un veränderte Annahme des Entwurfs empfahl; das Haus



ſchloß ſich vielmehr den überzeugenden Argumenten der Abgg.
Dr. Oertel und Dr. Roeſicke-Kaiſerslautern an, die es durch
ſetzten, daß man die Verlängerung nur für ein
Jahr beſchloß. Jm Uebrigen erfuhr man aus dem
Munde des Grafen Poſadowsky, daß ſchon die
nächſte Seſſion ſich mit den Grundlagen der kommenden Handels-
verkräge, dem neuen Zolltarifſchema zu beſchäftigen haben
wird. Und mit dieſer Ausſicht auf eine lange Kelte wirth-
ſchaftspolitiſcher Nedekämpfe trennte man ſich in dem frohen
Gefühle Beatus ille, qui procul negotiis! (Glückſelig der, der
fern von Arbeitslaſt!)

Oeſterreich und die Erhöhnng des deutſchen Bier-
zrlles. Jn einem Wiener Blatte war berichtet worden daß
die öſterreichiſche Regierung ſich wegen der von der Budget-
kommiſſion beſchloſſenen Erhöhung des Bierzolles an den Reichs
kanzler gewandt habe. Ein anderes Wiener Blatt behauptete,
daß in Berlin eine Note der öſterreichiſchungariſchen Regierung
in der Angelegenheit der geplanten Erhöhung des
deutſchen Bierzolles eingetroffen ſei. So liegt die
Sache aber nicht. Wie wir ſchon mitgetheilt haben,
findet in Berlin zwiſchen den zuſtändigen Jnſtanzen ein
Meinungsaustauſch in der Frage des Bierzolles ſtatt,
der jedoch noch nicht zum Abſchluß gekommen iſt. Wenn ferner
ſoeben eine Petition gegen Erhöhung der Steuer auf Einfuhr-
biere von dem Berliner Hauptvertreter der Pilſener Brauereien
verſchickt worden iſt, ſo erſieht man daraus nur, daß auch
hier wieder mit den üblichen Ueberſchreitungen gearbeitet wird.
Schon als der Budget Ausſchuß des Reichstages
eine Erhöhung des Einfuhrzolles auf Bier um
2, Mk. beſchloß, zeigten ſich einige Wiener und Peſter Börſen
blätter ſehr ungehalten darüber, behaupteten, dieſe Zoll
erhöhung würde die öſterreichiſchen Brauereien „ſehr hart“
treffen und drohten mit Gegenmaßregeln, d. h. mit
Erhöhung des öſterreichiſchungariſchen Bierzolles. Zunächſt
läßt ſich eine ſolche Erhöhung in OeſterreichUngarn nicht ſo
leicht durchſetzen, weil ſie von der Zuſtimmung Ungarns ab-
hängig iſt. Außerdem würde ſie wenig zu bedeuten haben,
da Deutſchlands Bierausfuhr nach Oeſterreich- Ungarn nur
gering iſt und im letzten Jahre nur einen Werth von 1 Million
Mark hatte, während Oeſterreichs Bierausfuhr nach Deutſch-
land über 8 Millionen Mark betrug. Dazu kommt noch ein
Umſtand, der bisher in Deutſchland kaum beachtet wurde. Wie
erinnerlich, erhöhte die öſterreichiſche Regierung Mitte 1899
Verordnungswege auf Grund des bekannten Artikels 14
der Verfaſſung u. A. auch die Bierſteuer. Damals
wurde eine Zerlegung der ſtaatlichen Abgaben auf
eingeführtes Bier in Zoll und in Verzehrungsſteuer durch-
geführt. Bis Mitte 1899 zahlte deutſches Bier bei
der Einfuhr nach Oeſterreich 5,04 Fl., ſeit Mitte 1899 infolge
der neuen Verzehrungsſteuerregelung 5,74 Fl., alſo um
70 Kreuzer (1,20 Mk.) mehr. Danach darf man ſich nicht
wundern, ſagte unlängſt der öſterreichiſche Abg. Dr. Lecher, als
er dieſe verſchleierten Zollerhöhungen aufdeckte, wenn das
Deutſche Reich mit einer Zollerhöhung von 2 Mk. antwortet.
Wozu alſo der Lärm?

Dr. Max Eſſer, der ſeinerzeit über die von ihm angeblich
in Weſtafrika unternommenen Forſchungsreiſen dem Kaiſer Vortrag
hielt, wofür er am 17. Dezember 1898 mit dem Kronenorden
2. Klaſſe dekorit wurde, dann aber von Afrikakennern lebhaft
angegriffen und infolge dieſer Angriffe als Leutnant der Landwehr-
kavallerie im Landwehrbezirk IV Berlin vor das Ehrengericht geſtellt
wurde, iſt, wie die „Nat.Ztg.“ hervorhebt, in der neuen Ran g
liſt e unter der Rubrik Außerdem Abgang“ verzeichnet, unter
der alle Diejenigen ſtehen, die ehrengerichtlich aus dem Offizierkorps
entfernt worden ſind.

Schnelle Juftiz. Die „Berl. Pol. Nachr.“ brachten
vor einigen Tagen einen Artikel, in welchem die Beſorgniß aus
geſprochen wurde, es könnte der Eſffekt des energiſchen Vor
gehens der Erxekutive gegen die Ruheſtörer in Berün anläßlich
des Streikes der Straßenbahnangeſtellten wieder aufgehoben
werden, „wenn nicht die Juſtiz bei Aburtheilung der Kontra-
venienten ihrer traditionellen Langſamkeit wenigſtens dieſes
eine Mal grundſätzlich entſagte und der Zuwiderhandlung
die verdiente Strafe Schlag auf Schlag folgen ließe.“ Dazu
wird in einer der „Poſt“ übermittelten h die erfreuliche
Thatſache feſtgeſtellt, daß ſchon vor der eröffentlichung dieſes
Artikels am Montag, alſo nur einen einzigen Tag nach
den Krawallen, die zuſtändigen Abtheilungen des Amtsgerichts I

zu Berlin diejenigen Jnhaftaten abgeurtheilt hatten, gegen
welche gemäß Paragraph 211 Strafprozeßordnung ſofort zur
Hauptverhandlung geſchritten werden konnte. ie
betreffenden Erkenntniſſe ſind rechtskräftig ge-
worden und die Verurtheilten haben die Strafen
bereits angekreten. Gegen die übrigen der Staatsanwalt-
ſchaft und der Amtsanwaltſchaft J vorgeführten Erzedenten
iſt Anklage erhoben, und wird das Verfahren ſchleun'gſt zu
Ende geführt werden. Die gleiche Beſchleunigung wird allen
anderen mit den jüngſten NRuheſtörungen im Zuſammenhange
ſtehenden Strafſachen zu Theil werden, die etwa noch an die
Staatsanwaltſchaft gelangen ſollten. Hoffentlich nimmt man
ſich allſeitig ein Beiſpiel an dieſer ſchnellen Juſtiz.

Der Hamburger Staat beabſichtigt, wie gerüchtweiſe ver-
lauket die Jnſel Neuhof käuflich zu erwerben, um ſie zur
Anlage großer Werften und Häfen zu verwenden. Hierbei
wird nicht nur die Erwerbung dieſer Jnſel eine Haupt-
rolle ſpielen, ſondern die Erlangung des Hoheits-
rechtes von Preußen. Es wird kaum anzu-nehmen ſein, daß Preußen die Hoheit über Neuhof
an den Hamburger Staat abtreten wird, denn, falis dieſe Jnſel in
giößerem Maße wie bislang für induſtrielle Zwecke zum Aufſchluß
gelangt und für Seeſchiffe zugängig gemacht wird, wird eine rationelle
Verwerthung der erſt kürzlich ſeitens der preußiſchen Verwaltung
erworbenen „Hoheſchaar“ und der daran grenzenden fiskaliſchen Jnſel
Kattwyk ſchwerlich erfolgen auch würde die fernere Entwickelung des
Harburger Hafens darunter leiden. Es iſt daher zu wünſchen, daß
W ſgenßiſche Regierung die Hoheit über die Jnſel Neuhof nicht
abtritt.

Zeitungsſchau.
Herr Langerhans, der r des Berliner Stadt

verordnetenKollegiums, Mitglied der freiſinnigen Volks-
partei und als ſolches des deutſchen Reichskages, hat
dieſer Tage ſeinen achtzigſten Geburtstag gefeiert, und
der Reichskagspräſident Graf Balleſtrem hat in demſelben
Parlamente, welches dereinſt dem Fürſten Bismarck zu
deſſen achtzigſten Geburtstage den Glückwunſch ver
weigerte, Herrn Langerhans in liebenswürdigſter Weiſe
gratulirt. Wahrlich, ein Zeichen unſerer Zeit, das mit großem
Recht von den „Lpz. N. N.“ eingehender beſprochen und niedrig
gehängt wird. Das nationalliberale Blatt hebt dabei hervor,
daß Graf Balleſtrem bei ſeiner Gratulation Eines freilich
unterlaſſen habe, nämlich die Aufzählung der ſogenannten
„Verdienſte“ des Jubelgreiſes, und fährt dann mit beißender
Schärfe, aber den Nagel auf den Kopf treffend, fort

Graf Balleſtrem hätte darauf hinweiſen können, wie der Ge
feierte ſchon im Sturmjahre der Revolution in den
Arbeiterverbrüderungsvereinen ſich eifrig hervor
that, wie er in der Konfliktszeit den traditionellen Mannesmuth
vor Königsthronen bewies und gegen die Reorganiſation
des Heeres ſprach und ſtimmte; er hätte aufzählen können,
wie Herr Langerhans, der getreue Schildträger Ri chters,
eintrat gegen jeden Schritt, der auf die Feſtigung
des Reiches, auf die Sicherung unſerer Wehr-
macht gerichtet war; er hätte die Schatten jener denkwürdigen
Tante in Paris heraufbeſchwören können, die, jetzt wohl längſtſchon
todt, einſt die Egeria des vielgeliebten Neffen war, und ihm ihre An
ſichten über Frankreich zuraunte, die im offenen RNeichsiag, frei vor
aller Welt, gegen das Urtheil Bismarks Herr Lagerhans kühnlich
in die Wagſchale warf. Graf Valleſtrem hat ſolches nicht gethan
Er hat nicht einmal daran die Erinnerung erweckt, wie Herr
Langerhans vor acht Jahren in einer Sitzung der Vereinigten
Kreisſynoden von Brandenburg, obwohl doch der Ge
burtstag Luthers war, Einſpruch erhob da
gegen, daß man den alten proteſtantiſchen Schlachtgeſang „Eine
feſte Burg iſt unſer Gott“ anzuſtimmen ſich erkühnte. Ach,
es blieben alle ſeine zahlreichen Verdienſte im Dunklen. Man ſprach
nicht von der feinen Art, wie er durch das thörichte Ver
halten der Stadtvertreter den blamablen, mit einer
vollen Niederlage endenden Konflikt wegen der Ehrung der März
gefallenen heraufbeſchwor, wie unter ſeiner Führung die Väter
unſerer größten Stadt in wenig bilderreicher Sprache mit den
munteren Thierchen verglichen wurden, die man poeliſch als die
Schiffe der Wüſte bezeichnet. Verſchwiegen blieb der
Brief des Hof marſchalls, verſchwiegen auch Herrn Langer-
hanſens verſtändnißinniges Schweigen, als unter ſeinem Scepter
der moſaiſche Herr Preuß das Lied Paul Gerhards „Befiehl Du
Deine Wege“ parodirte und den Weiheſpruch, der dem Todten auf
ſeinem letzten Wege nachgerufen wird, umkehrte in die blasphemiſchen
Worte: „Excellenz hot es gegeben, Excellenz hat es genommen, der
Name Seiner Excellenz ſei gelobt.“ So iſt es denn unſere, der
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Nachdruck verboten.

Aus der Grafſchaft Mansfeld.
Allerlei aus früherer Zeit.

(Die Drachenthaler.) Jn hieſiger Gegend kurſirten
bereits vor Jahrhunderten ſogenannte „Drachenthaler“, die das
Bild eines Ritters trugen, der einen Drachen im Kampfe er
legt. (Hin und wieder ſollen ſich dergleichen Thaler als großeSeltenheit noch in Münzſammlungen finden.) Dieſen Ritter

hielt man allgemein für den heiligen Georg von Mangsfeld.
Die Sache ſoll jedoch anders liegen, und man erzählt ſich darüber
Folgendes: Jm Jahre 540 n. Chr. regierte in England König
Arthur, der ſtets einen großen Hof hielt. Ritter aus allen
Ländern zogen herbei; unter dieſen auch Graf Hoyer der Rothe
aus dem Sachſenlande. Dieſer legte ſeine Ritterprobe glänzend
ab, ſo daß ihm die Königin Ginevra mit einer von dem großen
Zauberer Merlin geſchmiedeten Lanzenſpitze beſchenkte. Der
König Arthur aber rief: „Das heiß' ich einen Helden!
Heil! Das iſt mir ein Mann in's Feld!“(Daher ſoll auch der Name „Mangsfeld“ entſtanden
ſein Nach einiger Zeit kehrte der „Mangsfelder“,
wie er nunmehr genannt wurde, nach dem Sachſen-
lande zurück, um auf Abenteuer auszugehen. Hierzu fand ſich
auch bald Gelegeuheit. Man erzählte ihm, daß in einem nahen
Berge ein Edelfräulein von einem Zauberer gefangen gehalten
würde. Derjenige Held, der das Fräulein erlöſen würde, ſollte
dieſe zur Gemahlin erhalten. Schnell ſattelte Ritter Hoyer ſein
Schlachtroß und geharniſcht ritt er zu dem Berge, vor dem er
Mittags 12 Uhr anlangte. Es war die Höhe, wo heute noch
das Schützenhaus von Mansfeld ſteht. Mit Macht ſtieß Hoyer
ſeine Lanze gegen das eiſerne Thor und forderte mit lauter
Stimme den Zauberer zum Kampfe auf. Dieſer erſchien
plötzlich in Geſtalt eines Lindwurmes und ſperrte
den funkenſprühenden Rachen auf, um den Ritter zu ver
ſchlingen. Dieſer aber ſtieß dem Unthier plötzlich die Merlin-
ſpitze in den Rachen, daß ein Vlutſtroin nachfloß, infolgedeſſen
der Drachen verendete. Graf Hoyer ſtieg nunmehr von ſeinem
Roſſe hergb, um in die Höhle des Berges vorzudringen, wo er
das Fräulein zitternd ünd bebend vorfand. Er führte die
Dame am Arme heraus; beider Herzen fanden ſich, und ſchon
am Abend ſprach ein Prieſter ſeinen Segen über das glückliche
Paar. Hierauf ging der Ritter abermals in den Berg, um

noch Schätze zu ſuchen, die er denn auch in großen Haufen
vorfand. Von dieſem Reichthum erbaute er das Schloß Mans-
feld, das noch heute (wenigſtens zum Theil) ſteht. Der Berg
aber heißt bis auf den heutigen Tag der „Lindberg“.

Die Teufelsſpitze.) Auf dem Schloſſe Seeburg
am Süßen See hauſte in alter Zeit ein Graf, ein ſehr gut-
müthiger und reicher Herr, der aber Jahr aus, Jahr ein in
„Saus und Braus“ lebte. Dadurch gerieth er in zerrüttete
Verhältniſſe und namentlich in Geldnoth. Als er in einer Nacht
darüber gegrübelt hatte und kaum etwas eingeſchlafen war, er
ſchien in ſeinem Schlafgemach ganz plötzlich der leibhaftige
„Gottſeibeiuns“. Furcht kannte der Graf nicht, und daher
fragte er den unliebſamen Gaſt, was er eigentlich e
Dieſer erwiderte, daß er ſehr wohl wiſſe, wie der Graf in
Geldnoth ſich befinde, und er würde ihm gern helfen, wenn er
ihm ſeine Seele verſpräche. Der Graf überlegte und willigte
endlich ein. Als dies geſchehen, war der Teufel ſpurlos verſchwunden. Am anderen Morgen ging der Graf zu ſeinem

Geldſchrank; er traute ſeinen Augen nicht, als er
deſſelben einen großen Haufen Gold-beim

ſtücke vorfand. Jetzt war er aller Noth überhoben; er
bezahlte ſeine Schulden und verwendete das Geld in nügtzlicher
Weiſe zur Hebung ſeiner Feldwirthſchaft und ſeines Viehſtandes;
alles ging nach Wunſch; ſelbſt über den offenen See konnte ermit Pferd und Wagen fahren, ohne daß dieſe in den Fluthen

verſanken. Aber noch einen Wunſch hegte der Graf; er wollte
gern eine Brücke über den ſalzigen See haben. Auch dieſen

unſch wollte der Teufel erfüllen; die Brücke ſollte bis zum
erſten Hahnenſchrei fertig ſein. Als er nun die betreffende
Stelle mit Erde ausfüllte, um den Grund der Brücke herzuſtellen,
ging eine alte Hökerin, mit Hühnern und Hähnen im Korbe,
vorüber, um letztere nach Halle zu bringen. An dem Kelter
hauſe ſetzte ſich die Frau, um etwas auszuruhen. Plötzlich fing
einer der im Korbe befindlichen Hähne an zu krähen. Der
Teufel, der Hahnenſchrei nicht vertragen kann, war mit ſeiner
Arbeit noch nicht fertig. Ein furchtbarer Krach erſchütterte die
Luft, Funken ſprühten nach allen Richtungen hin empor, das
Teufelswerk war verſchwunden nur ein Ueberreſt desſelben ragte
zungenförmig über den Spiegel des Sees hervor. Und dieſe
Landſpitze führte fortan den Namen „Teufelsbrücke“. (Dieſelbe
war noch bis zur neueſten Zeit zu ſehen und trennte den
ſogenannten Binderſee von dem eigentlichen ſalzigen See ab.)Aber die Hauptſache von dem an Teufelsſpuke blieb die,

daß der Graf ſeine Seele vor dem VBöſen gerettet hatte.
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politiſchen Gegner Pflicht, vergangener Großthaten gebührend zu gedenken. Und ſo ſei auch last not least voll Kinde e er
herrliche Jnterviewerinnert, das einſt ein junger Fr. jzoſe
bei dem Oberſten der Berliner Stadtväter hatte. Da hat er ihm
in allen Zungen erklärt, nur die „tiefbeklagenswerthe
Volitik“ Bismarcks habe einſt Deutſchland ung
Frankreich in den Krieg gegen einander geführt,
da hat er aber auch, prophetiſch den Blick in die Ferne gerichtet
hinzugefügt, daß nur „ein alter Reſt von Feudalität, der ungus-
rottbar auch im neuen Kurſe ſein Weſen treibe, die Ver-
ſtändigung zwiſchen den beiden Nationen hindere. Jetzt iſt Herx
Langerbhans Berlins Ehrenbürger geworden, der erſſe
wohl, ſeit ein anderer Ehrenbürger, Fürſt Bismarck ſtarb. Wit
möchten es wünſchen. Denn ſo träte doch die ungeheure
Jronie, mit der zuweilen die Geſchichte ihre grimmig ernſten
Urtheile ſpricht, mit voller Deutlichkeit hervor, ſo zeigte ſich deutlich
der Weg, auf dem der Deutſche Reichstag und die Väter unſerer
größten Stadt, die einſt gemeinſam die größte Blamage des Jahr-
hunderts trugen, nun auch gemeinſam vom Fürſten Bismarck auf
Herrn Lingerhans kommen.

Politiſcher Büchertiſch.
AntiHaeckel. Eine Replik nebſt Beilagen. Von Dr. Friedrich

Loofs, Profeſſor der Kirchengeſchichte in Halle a. S. Halle a. S., Ver
lag von Max Niemeyer, 1900. 1 Mark. Seit langer Zeit hat wohl keine
gelehrte Kontroverſe die Gebildeten ſo ſehr beſchäftigt, wie der
Streit zwiſchen dem Profeſſor Loofs in Halle und dem Profeſſor
der Zoologie Dr. Ernſt Haeckel in Jena. Der Gegenſtand des
Streites iſt auch geeignet, das Intereſſe der weiteſten Kreiſe, nicht
nur der theologiſchen, in Anſpruch zu nehmen. Haeckel hatte in ſeinem
in Bonn 1899 erſchienenen Buche „Die Welträthſel“ im
VII. Kapitel über „Wiſſenſchaft und Chriſtenthum“ ſo abge-
ſchmackte und haarſträübende Sachen geſchrieben, daß es eine Ehren
rflicht der wiſſenſchaftlichen Theologie war, in nachdrücklichſter Weiſe
gegen ſolche Uebergriffe auf völlig fremdes Gebiet Front zu machen,
um ſo mehr, als das Haeckelſche Buch von verſchiedenen Seiten, z. B.
ron der „Neuen deutſchen Rundſchau“ und von der „Neuen Freien
Preſſe“ (durch Prof. Hugo Spitzer) maßlos erhoben wurde und eine
ziemliche Verbreitung erlangt hat. Auf Anregung von einem nicht
theologiſchen Kollegen übernahm Prof. Loofs dieſe Pflicht und ver
öffentlichte in der „Chriſtlichen Welt“ einen offenen Brief an Prof.
Dr. Haeckel (9. November 1899). Da die Antwort Haeckels und eines
Dr. Biſchoff, der ſich zu Haeckels Vertheidiger aufwarf, in der Zeit-
ſchrift „Kritik und Antikritik“ gar zu unbefriedigend bezw. kläglith
ausfiel und bei Haeckel jede Spur von Wahrheitsliebe vermiſſen ließ,
ſo ſah ſich Loofs veranlaßt, die Angelegenheit einer größeren Oeffent
lichkeit und in erweiterkem Umfange vorzutragen. Dies iſt die Voraus-
ſetzung der Loofs'ſchen Broſchüre, welche in ihren Beilagen auch die
Akten dieſer Vorgeſchichte enthält. Da ſich Haeckel für die meiſten
ſeiner ungeheuerlichen, von einer kaum glaublichen Jgnoranz zeugen-
den Behauptungen und Urtheile auf „das ausgezeichnete Werk des
gelehrten und ſcharfſinnigen Theologen Saladin (Stewart Roß):
Jehovas geſammeite Werke“ ſtützt, ſo weiſt Loofs im erſten Theile
ſeiner Schrift nach, daß dieſes Werk nichts anderes als ein „Schand-
buch eines unwiſſenden und groben Journaliſten“ iſt. Dieſer Nach-
weis iſt ihm aufs Glänzendſte gelungen, und man kann in der That
gar nicht verſtehen, wie ein Gelehrter den Charakter dieſes widerlichen
Buches verkennen und ſich ſogar von dem ganz gemeinen und frivolen
Tone desſelben anſtecken laſſen konnte. Die folgenden Abſchnitte be
handeln ſodann einige der ungeheuerlichſten Behauptungen Hacckels,
über die Kanonizität der vier Evangelien, über die Jungfrauen-
geburt u. A. Hier entwickelt der Verfaſſer dann auch in wirklich
wiſſenſchaftlicher Form, die von der Leichtfertigkeit Haeckels ſeltſam
genug abſiicht, ſeine perſönliche Stellung. Bei den ganzen Aus-
führungen aber kommt es Prof. Loofs weniger auf den Austrag der
ſachlichen Differenzen, ſondern vielmehr auf den Nachweis an, daß
Prof. Haeckel ein „normales wiſſenſchaftliches Gewiſſen“ nicht beſitzt,
daß vielmehr ſeine Darlegungen einen Mangel an Gewiſſenhaftigkeit
und Wahrheitsliebe bekunden, der eines Gelehrten, der ernſt genommen
zu werden beanſprucht, völlig unwürdig iſt. Bei allen nicht vet-
blendeten Leſern der Loofs'ſchen Schrift muß das wiſſenſchaftliche
Anſehen Hacckels aufs Tiefſte erſchüttert, wenn nicht ganz vernichtet
ſein. Ein Nachwort in Bezug auf Herrn Dr. Erich Biſchoff iſt in
der dritten Auflage des Werkchens, wie der Verfaſſer in der Selbſt
anzeige desſelben („Chriſtliche Welt“ 1900, Nr 12) erklärt, weggefallen,
da Dr. Biſchoff inzwiſchen die Segel geſtrichen hat. Der flotte und
ſchneidige Ton, welchen der Verfaſſer anſchlägt, macht auch, abgeſehen
von dem intereſſanten Jnhalte, die Repiik zu einer außerordentlich

anziehenden Leltüre. -dt.
Der Krieg in Südafrika

Die Londoner Morgenblätter ſehen die Thatſache, daß die
engliſchen Truppen den Vaalfluß ohne Widerſtand überſchritten,
als ein ſehr günſtiges Zeichen an. „Daily Telegraph“ ver-
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(Das Mordholz.) Um die Mitte des 16. Jahrhunderts
war das Schloß Seeburg im Beſitz des Grafen von Hahn.
Dieſer lebte mit dem Beſitzer von Hedersleben, einem Herrn
von Mandelsloh, zwar ohne ſein Verſchulden, in unabläſſiger
Fehde, die namentlich durch Jagdfrevel ſeitens des letzteren her
beigeführt worden war. Graf von Hahn's Sohn Cuno war
damals ein 20 jähriger junger Student, der einſtmals während
der Ferienzeit im väterlichen Schloſſe weilte (1578). Eine
Tochter des Grafen Hahn ſollte in dieſen Tagen Hochzeit haben.
Der alte Graf beauftragte daher ſeinen Sohn, einige Haſen zu
ſchießen, ermahnte ihn aber ernſtlich, dem Jagdgebiet des Herra
von Mandelsloh fern zu bleiben, um ja allen Streit zu ver
meiden. Der junge Graf ſammt dem Diener Claus zogen
frohen Muths hinaus. Als ſie während der Jagd um ein
Hölzchen bogen, erblickten ſie zwei Hederslebener, die auf gräf-
lichem Gebiete wilddiebten. Graf Cuno rief die Jagdfrevler
an, forderte ſie zum Haltmachen auf und drohte zu ſchießen.
Da drehte ſich einer derſelben herum und gab einen Schuß ab,
der dem jungen Grafen in den Unterleib drang. Der Junge
Edelmann ſank von ſeinem Schimmel zur Erde; die Wunde
ſtopfte er einſtweilen mit Grashalmen zu. Zwei Männer eilten
berbei und brachten den Junker auf einer Schubkarre in das
Pfarrhaus nach Unterrießdorf. Der ſchnell herbeigerufene
Arzt hielt die Wunde für tödtlich und legte einen Verband an.
Jnzwiſchen kam auch der Vater herbeigeeilt, den der ſterbende
Sohn um Verzeihung bat. Die Leiche des Letzteren wurde
nach Seeburg gebracht und dort neben der Fleckenkirche bei
geſetzt. Noch heute giebt ein Leichenſtein von dieſem Unglücks
fall Nachricht. Das Gehölz aber, bei dem der Junker geſchoſſen
worden war, führte fortan den Namen „Mordholz“ und die
dabei liegende Schlucht den Namen „Mordgrund“. Erſteres iſt
jetzt ausgerodet, da es im Jahre 1828 zum Verkauf gelangte.

(Die Sage vom Steinberg.) Von Erdeborn aus
nach Oſten hin erhebt ſich ein Hügel, der den Namen „Stein-
berg“ führt und zwar aus nachſtehendem Grunde: Jn alter
Zeit trieb ein Schäfer frühmorgens ſeine Heerde an dem ſoge
nannten früheren Loche vorüber nach dem Berge. Mit Sonneu-
aufgang war er oben angelangt. Nach einiger Zeit ließ er ſichu einem Hügel nieder, um ſein Morgenbrot zu verzehren.

Jnzwiſchen kam eine Frau in die Nähe des Schäfers und
bat dieſen um ein Stückchen Brot. Dieſer aber meinte, daß er nichts
übrig habe, er ſähe der s auch keine Noth an, und ſie wäre
wahrſcheinlich zu faul, ihr Brod ſich ſelbſt zu verdienen. ar
griff er ſogar nach dem Stvocke, um die Frau zu prügeln; au



d zu ge
jenes

i oſeer ihm
erthed unführt,
gerichtet,

unaus-

riedrich
S., Ver
hl keine
bie der
rofeſſor
d des

nicht
ſeinem
el im

abge
Ehren

x Weiſe
machen,
n, z. B.
Freien

nd eine
n nicht
nd ver
n Prof.
id eines
er Zeit
kläglith
en ließ,
Deffent
Poraus-
uch die
meiſten

zeugen-
erk des
Roß)
Theile

Schand-
Nach-

r That
erlichen
rivolen
itte be
aeckels,
frauen-
wirklich
ſeltſam
n Aus
ag der

daß
beſitzt,

ftigkeit
ommen
t vet-
aftliche
rnichtet

iſt in
Selbſt
efallen,

te und
geſehen

entlich
t.

D

ß die
ritten,

ver

iderts
Hahn.
Herrn
iſſiger

her
war

hrend
Eine

jaben.
en zu
Herra
ver
zogen

n ein
gräf

revler
ießen.
ß ab,
junge
Lunde
eilten

das
ufene
d an.
bende
wurde

bei
lücks-
hoſſen
d die
es iſt
angte.
n aus
Stein
alter
ſoge

nnenu-
r ſich
hren.

und
nichts
wäre
a dem geweihten Haine ſogar an eine chriſtliche Kirnan

chert, daß das Kriegsamt beſtimmt hofft, einen Theil der ſüd-
afrikaniſchen Truppen im Laufe des Monats Juli aus
Transvaal zurückziehen zu können. Präſident Krüger
hat ein neues Manifeſt an die Burghers erlaſſen, worin er ſie
erſucht, ihm mitzutheilen, ob ſie ſich ergeben wollen. Komman
dant de Wet, Oberbefehlshaber der freiſtgatlichen Truppen,
wird wahrſcheinlich bald beauftragt werden, über die Friedens
bedingungen zu verhandeln. Wir verzeichnen noch folgende
Depeſchen

London, 28. Mai. Einem Telegramm der t phang Telegr.
Comp.“ zufolge haben die Buren ſämmtliche Brücken
über den Vaal zerſtört. Man erwartet energiſchen
Widerſtand derſelben jenſeits des Fluſſes.

Lord Roberts berichtet aus Vereniging vom 27. Mai, 2 Uhr
Nachmittags: General BadenPowel berichtet mir ſoeben, daß die
Verbindungen zwiſchen Bulawajo und Mafeking wieder hergeſtellt
find. Lebensmittel ſind in Mafeking eingetroffen.

Ein Telegramm von der Furth von Modderfontein berichtet Die
Diviſion des Generals Hamilton iſt ſoeben auf Trausvaalgebiet über
gegangen Die Buren ziehen ſich nach der Gegend von Johannes-

urg zurück, nachdem ſie die Brücke bei Vereniging zerſtört haben.
Sie befinden ſich 16 Meilen von hier und ſollen eine ſtarke Stellung
am Klipriver beſetzt halten. Zahlreiche Freiſtaatler weigern ſich, nach
dem Transvaalgebiete zu gehen. Jn ſeinem geſtrigen Bericht fügt
Lord Roberts noch die Meldung hinzu, daß das kavadiſche Artillerie
korps, aus Beira kommend, die Kolonne des Oberſten Plumer mit
unglaublicher Schnelligkeit erreicht hat. Ein Leutnant, welcher nicht
wußte, daß unſere Truppen aus Heilbron zurückgezogen waren, iſt
von den Buren gefangen genommen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Dem Privatdozenten in der philoſophiſchen Fakultät der

Univerſität zu Königsberg in Pr. Dr. Hermann Ehrenberg,
Archivar am dortigen Königlichen Staats-Archiv, iſt das Prädikat
„Profeſſor“ beigelegt worden.

Blumenthal und Kadelburg haben ſoeben ihr
neues dreiaktiges Luſtſpiel beendet. Es hat den Titel erhalten
„Die ſtrengen Herren“. Der Stoff iſt aus der jüngſten
parlamentariſchen Zeitgeſchichte geſchöpft.

Vermiſchtes.
Kaiſerliche Geſchenke für Schulbauten. Zum Neuban des

katholiſchen Schulhauſes in Borucin (Kreis Pieſchen) hat der
Kaiſer ein Geſchenk von 19 000 Mark, zum Neubau eines katholiſchen
Schulhauſes in Prokopow ein ſolches in Höbe von 20000 Mark
und zum Um beziehungsweiſe Erweiterungsbau des katholiſchen
Schulhauſes in Rokutow ein ſolches in Höhe von 14000 Mark
bewilligt.

Einen unzeitgemäßen Aprilſcherz hat ſich ein Zeitungs-
berichterſtatter geleiſtet, indem er vom Lamsdorfer Truppenübungs-
der „Brieger Zeitung“ die Nachricht einſandte, daß beim Scharf-
ſchießen in bisher nicht aufgeklärter Weiſe ein Ortsvorſteher nebſt
ſeinen zwei Kindern getödket worden ſei. Die Nachricht iſt er
funden.

Eine ſchreckliche Kataſtrophe hat ſich auf der Samara-
Statonsk-Bahn ereignet; es iſt ein gemiſchter Zug entgleiſt.
22 Perſonen verloren dabei das Leben, ſind
ſchwer, 18 leichter verletzt. Eine Lokomotive und 15 Waggons
ſind zertrümmert. Die Entgleiſung erfolgte durch Legung von
Schwellen über die Schienen.

Ueber eine ſchneidige Nadlertour des Prinzen
Heinrich von Preußen wird aus Darmſtadt Folgendes gemeldet:
Bald nach ſeiner Ankunft bei ſeiner Mutter, der Kaiſerin Friedrich,
auf Schloß Friedrichshof bei Kronberg reifte in dem Prinzen Heinrich
der lebhafte Wunſch, bei dieſer Gelegenheit auch ſeine heſſiſchen Ver
wandten auf ihrem Jagdſchlößchen Wolfsgarten zu bejuchen. Um
dabei auch ſeinem Lieblingsſport, dem Radfahren, huldigen zu
können, beſtieg der Prinz eines ſchönen Vormittags ſein Stahlroß
und fuhr, nur von ſeinem Adjutanten, dem Kapitänleutnant
Müller, begleitet, von Friedrichshof über Frankfurt am Main
durch die ſchönen heſſiſchen Wälder ſeinem Ziele zu. Da den groß-
herzoglich heſſiſchen Herrſchaften der beabſichtigte Ausflug ihres hohen
Verwandten abſichtlich nicht gemeldet worden war, ſo hatten ſie, wie
gewöhnlich, mit ihrem Gefolge bereits im Speiſeſaale Platz genommen,
als plötzlich die Thür aufſprang und ohne jede Anmeldung Prinz
Heinrich nebſt Begleiter auf ſeinen auf das Freudigſte überraſchten
Schwager mit den Worten zueilte: „Habt Jhr für uns auch noch
etwas übrig Nach herzlicher Begrüßung ſtärkten ſich die beiden
Radfahrer nach Kräften und fuhren nach mehrſtündigem Aufenthalt
auf demſelben Wege wieder nach Friedrichshof zurück.

Ein furchtbarer Wald und Haidebrand wüthete und wüthet
zum Theil noch an der Kreisgrenze der Kreiſe Uel zen und Jſen-

drohte er, die Hunde auf ſie loszulaſſen. Da machte die Frau
ein ernſtes Geſicht, erhob den rechten Arm und ſchlug damit
dreimal einen Reifen in die Luft. Jo dieſem Augenblicke aber
wurde der Schäfer ſammt ſeinem Hunde und ſeiner Heerde in
Stein verwandelt, die noch heute dort liegen; einen großen
Stein bezeichnet man als den des Schäfers der Berg aber
wurde fortan der Steinberg genannt. Mit der Frau in dieſer
Sage iſt unſtreitig die „Frau Holle“ gemeint, in der Erdeborner
Gegend „Frau Wolle“, in der Wettiner Gegend „Frau Rolle“
genannt. Jn ganz Thüringen, im Mangsfeldiſchen und im
Saalkreiſe erzählt man ſich noch heute von der Frau Holle, als
einem kleinen, häßlichen und gebrechlichen Mütterchen, welches
namentlich in den ſogenannten zwölf Nächten umhergehe und
vorzüglich denen, die beim Spinnen begriffen ſind, manchen
böſen Streich ſpiele. Sie macht, daß die Kühe Blut ſtatt Milch
geben, daß das Garn ungleich wird und die Leinwand bald
zerreißt. Man flüchtet ſich deshalb vor ihr, ſpricht immer
Gutes von ihr und flüſtert ſich das Böſe höchſtens leiſe zu.

Der „gute Luppo“.) Bis vor etwa 500 Jahren hatte
ſich in der Gegend von Schochwitz bei Salzmünde die Ver-
ehrung eines heidniſchen Götzen, des „guten Luppen“ erhalten.
Der ehemalige Biſchof Gebhard von Halberſtadt, deſſen Sprengel
damals auch Schiepzig untergeben war, erhielt Nachricht von
dieſem Götzendienſte und beauftragte daher die Grafen Günther
und Gebhard von Mansfeld, dieſes Aergerniß auszurotten, ihnen
reichen Ablaß, den Segen des Himmels und aller e ver
ſprechend. Dem Uebel war aber nicht ſofort zu ſteuern, denn
hundert Jahre ſpäter ſagt der Mansfelder Hoſprediger Michael
Cölius in einer zum Andenken Dr. Luthers gehaltenen
Leichenpredigt (20. Februar 1546): Man hat die ver-
ſterbenen Heiligen, ja auch wohl Holz und Steine und wie
man in unſerem mansfeldiſchen Lande erfahren den guten
Luppen, welches ein todter Hund ſein ſoll, angerufen und bei
ihm Troſt und Hülfe geſucht. Dieſes Aergerniß beſtand darin,
daß das gemeine Volk, wie Biſchof Gerhard erklärte, einem
gewiſſen Verſtorbenen, den man den guten Luppen nenne, die
Gebeine todter Thiere opfere. Noch heute iſt das Andenken an
den guten Luppen in der W er Gegend nicht erlkeſchen,
und man will ſogar noch den o kennen, auf dem das
Götzenbild einſtmals geſtanden haben ſoll. Noch heute erinnern
an dieſen Götzen der „Luppberg“, das „Lupphölzchen“ und die
„Luppmühle“. Ferner hat ſich das Bild dieſes Götzen ar

erettet,
an das Gotteshaus in dem benachbarten erdorf,

bagen. Der Brand brach am Dienstag Mittag in der Heide der
Gemeinde Bockel aus angefacht durch den heftigen Sturmwind
lief das Feuer an der Grenze entlang. Die herbeigeeilten Bewohner
von Bockel mußten vor dem Feuer flüchten, da der Brand nicht
mehr aufzuhalten war. Am Abend ſtanden die Kiefernbeſtände zwiſchen
den Gemeinden Callenbrock, Nienwohlde, Hamborg, Nettelcamp,
Kl.-Bollenſen, Wieren, Kukstorf, Häcklingen, Bodenteich und Reins-
torf in hellen Flammen, ein meilenweiter, furchtbarer Qualm erhob
ſich von den brennenden Waldungen. Der Landrath des Kreiſes
Uelzen, Albracht, ließ das Militär in Uelzen und alle Gendarmen,
Forſtbeamten und Dorfbewohner alarmiren. Haushoch ſchlugen die
Flammen von den großen alten brennenden Kiefernbeſtänden
und verbreiteten eine Hitze, durch welche die Löſchmann
ſchaften immer wieder von ihren Standplätzen fortgetrieben
wurden. Es wurde in der Feldmark Wieren ein Gegenfeuer
angelegt, und ſo konnten hier wenigſtens die Flammen aufgehalten
und ein werthvoller Kiefernbeſtand gerettet werden. Das war der
einzige Erfolg; die Waldungen von 10 Gemeinden
brannten ungehindert weiter und zum Theiltotal
nieder. Den größten Schaden, da von dem Holzbeſtande gar
nichts übrig geblieben iſt, erlitten die Gemeinde Nienwohlde, Callen
brock, Hamborg und Nettelcamp. Jm ganzen wurden 11000 Morgen
Holzbeſtand und Haideland ein Raub der Flammen. Im Kreiſe Jſen-
hagen brennt außerdem ſeit 3 Tagen das zwiſchen Kästorf und Gamſen
gelegene Hesgenmoor. Die Koloniſten der Arbeiterkolonie Kästorf
ſind ſchon einige Male zur Löſchung des Feuers, das einige hundert
Morgen Holz und Haidebeſtand erfaßt hat, ausgerückt; doch iſt es
noch nicht unterdrückt, auch die Holzbeſtände der Feldmarken Winkel,
Leiferde und Gifhorn, etwa 300 Morgen, ſtehen in Flammen, eine
über den Allerkanagl führende Brücke iſt vom Feuer zerſtört worden.
Dieſe furchtbaren Feuersbrünſte haben in beiden Kreiſen außerordent-
lichen Schaden verurſacht und werden die Holzpreiſe bei den nächſt
jährigen Holzauktionen zu einer unerſchwinglichen Höhe bringen.

Verhaftung des Faſtenkünſtlers Sueci. Der beklannke
„Konzertfaſter“ Succi iſt wegen eines ſchweren Verbrechen s
gegen die Sittlichkeit in Tourcoing verhaftet und in das
Gefingniß von Lille gebracht worden. Das Pariſer „Journal“,
welchem wir die Nachricht entnehmen, bemerlt dazu „Ein ſolches
Ende des berühmten Faſiters kann durchaus nicht überraſchen, denn
Succi iſt geiſtig nicht ganz normal und war bereits zwei Mal im
Jrrenhauſe. Uebrigens ſind faſt alle ProfeſſionsFaſter entweder
ſchlaue Charlatans oder hyſteriſch und verwirrten Geiſtes.“

Eingeſandt.
Die kürzlich vollzogene Wahl eines Sekretärs zur

Handwerkerkammer hat in hieſigen Handwerkerkreiſen ſehr
bedenkliche Verſtimmung verurſacht, ſodaß jedenfalls von den Herren,
welche die Wahl vollzogen haben, eine recht ernſtliche Begründung
ihres Entſchluſſes gefordert werden wird. Man fragt: Gehört denn
unter allen Umſtänden eine akademiſche Bildung zu einem ſolchen
Poſten Wiſſen denn nur Perſonen mit akademiſcher Bildung, was
dem Handwerker in jetziger Zeit Noth thut und was durch die Hand
werkerkammer geſchaffen werden ſoll? Es hatten ſich zu dieſem
Poſten auch aus Halle bekannte, ſehr tüchtige Bewerber geme'det,
unter ihnen auch ſehr erfahrene Handwerker, die dieſer Stelle voll-
ſtändig gewachſen geweſen wären, aber es ſcheint, als ob auch in
dieſem Falle die Meinung vorherrſchend war unter der die Hand-
werker gerade am meiſten zu leiden haben daß alles Gute und
Tüchtige nur von außerhalb zu erhalten wäre. Es muß „weit her
ſein“, wenn es was taugen ſoll. So hat man ſich denn auf einen
Herrn aus Königsberg gerinigt, welcher eine das Handwerk betreffende
Schrift ausgearbeitet hatte und ſich wohl bei einem Dutzend Hand-
werkerkammern gemeldet, auch von ſechs gewählt worden iſt. G.

Kirchliche Anzeigen.
Johanneskirche: Mittwoch, den 30. Mai, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 30. Mai, Abends 6 Uhr

Bibelſtunde Paſt. Meinhof.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 26. Mai 1900.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Paul Nuthmann, Unterberg 4
und Marie Stolle, Rothenburg. Der Schäfer Friedr. Hedel, Langen-
bogen und Klara Dietz, Thorſtr. 30. Der Kaufm. Ernſt Strachauer,
Dachritzſtr. 3 und Pauline Kehl, Trödel 1. Der Gymn.-Oberlebrer
Robert Crampe, Halle und Gertrud Romeiß, Gräfenhainichen. Der
Eiſendreher Karl Beyer, Thorſtr. 32 und Emilie Eilert, Thorſtr. 37.

Eheſchiießungen: Der Heizer Herm. Halbbauer, Schmeerſtr. 8
und Bertha Hänze, Thalgaſſe 6. Der Zimmermann Hermann Koch
und Eliſabeth Eggert, Pfälzerſtr. 12. Der Fleiſcher Eduard Schenk,
Krukendergſtr. 4 und Anna Kittelmann, Barfüßerſtr. 16. Der BVier-
fahrer Paul Reichardt und Minna Jhle, Schwetſchkeſtr. 39.

F 7 m e r unneeeeeeeeeeh nene
in deſſen Mauer ein alter Sandſtein von etwa zwei Meter
angebracht iſt, der mit räthſelhaften Bildern in roheſter Form
bedeckt iſt. Das ſoll der Götzenſtein auf dem Luppberge ge-
weſen ſein. Die Höhe beſtand übrigens aus unermeßlichen
Maſſen von Thierknochen. Da man ſpäterhin die letzteren als
gutes Düngemittel erkannte, wurden Tauſende von Fudern
weggefahren und auf den Acker geſtreut, der Hügel aber ver
ſchwand.

(Die vier Steine.) Am Wege zwiſchen Crimpe und
Höhnſtedt, da, wo der Weg nach Räther ſich abzweigt,
liegen vier große Steine, ſogenannte „Keſſelinge“, wie
man in der Gegend ſagt, wahrſcheinlich erratiſche Blöcke aus
der früheren Eiszeit. Von dieſen Steinen erzählt man ſich
folgende Geſchichte. Ehe die Chauſſeen und andere Straßen
gebaut wurden, befanden ſich die Fahrwege oftmals in einem
ſchauderhaften Zuſtande, ſo daß ſie kaum für Menſchen, viel
weniger noch für ſchweres Fuhrwerk paſſirbar waren. Zu dieſen
jammervollen Straßen gehörte auch der oben bezeichnete Weg
zwiſchen Crimpe und Höhnſtedt. Einſtmals fuhr ein Fuhrmann mit
ſeinem von drei Pferden gezogenen Laſtwagen dieſe Straße. Bald
gerieth er mit ſeinem Geſpann in eine der tiefdurchweichten Stellen.
Roſſe und Wagen verſanken im Pfuhl. u aufgebracht,

hen Verwünſchungen,erging ſich der Fuhrmann in allen nur mögli
namentlich gegen die Pferde und ſchließlich gegen ſich ſelbſt.
Unter Toben und Fluchen rief er:
Wetter in die Erde keilte und wir zu Stein würden Da
fuhr plötzlich unter lautem Krachen ein Blitzſtrahl hernieder,
und Fuhrmann und Pferde wurden in dieſem Augenblicke in
Stein verwandelt. Als die Leute am anderen Morgen an dieſe
Stelle kamen, verwunderten ſie ſich über die großen Steine, die
auf der Erde lagen niemand wußte, woher ſie gekommen

Späterhin wollen Wanderer während der Nacht an
großes Brauſen, Pferde-

waren.
dieſem „verwunſchenen“ Orte ein
geſchnaube und Läſtereien gehört haben.

(Der ſprechende Weidenſtock.)

holze“ (11. Februar 1115) ſtatt, in welcher der Graf Hoyer von
Mangsfeld fiel. Nach dieſem Kampfe errichteten die Sachſen
zum Andenken an den herrlichen Sieg eine Denkſäule, auf der
ein geharniſchter Mann mit einem von Stacheln beſetzten
Streitkolben in der Rechten und einem das altſächſiſche Wappen
zeigenden Schilde in der Linken abgebildet war. Den Sieg
der Sachſen ſoll ein Weidenſtock, der während der Schlacht „Joduar“
gerufen habe, herbeigeführt haben, und wurde dieſer W eidenſtock

„Jch wollte, daß uns das

Vor nunmehr faſt
800 Jahren fand die berühmte „Schlacht am Welfes-

Geboreu: Dem Stuckateur Bruno Tübben, Brunnengaſſe 9 S.
Dem Handarbeiter Franz Paſſon, Pfännerhöhe 55, S. Johann. Dem
Handarbeiter Karl Mittag, Zapfenſtr. 19, S. Willy. Dem Handarb.
Joſef Mocedowski, Schloſſerſtr. 6, S. Robert. Dem Handarb. Karl
Heimbach gen. Göthe, Dzondiſtr. 5, T. Klara. Dem Handarb. Karl
Schwarz, Pfännerhöhe 53, S. Karl. Dem Taubſtummenlehrer Max
Kinke, Fürſtenthal 9, S. Albert. Dem Schloſſer Guſtav Brinck,
Bahnhofſtr. 17, T. Luiſe. Dem Maler Louis Hennicke, Steinweg 2,
T. Luiſe. Dem Handarbeiter Herm. Möller, Lilienſtr. 2, S. Erxich.
Dem Eiſendreher Hugo Bergholz, Glauchaerſtr. 40, T. Martha. Dem
Bahnarbeiter Karl Büchner, Freiimfelderſtr. 38, T. rieda.

Geſtorben: Des Maurer Ernſt Klepzig T. Frieda, 3 Mon,,
Alter Markt 33. Des Karl Appenrodt T. Martha, 5 J., Klinik.

Des Stukateur Bruno Tübber uiStöber, 19 J., Klinik. Der Arbeiter Friedr. Bandel, 68 J, Klinik.
S., 7 Std., Brunnengaſſe 9. Luiſe

Halle (Nord), Meldungen vom 26. Mai 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Anſgeboten: Der Schloſſer Otio Kuhfuß, C., Tölauerſtr. 8 und

Margarethe Jüngling, G., Wittekindſtr. 14.
Eheſchlieſtungen: Der Ober-Poſtdir.-Sekr. Ludwig Behm, H.,

Schillerſtr. (0 und Margaretha Reubke, H., Bernburgerſtr. 28 b. Der
Steiger Adolf Rentzſch, Trebnitz und Martha Hühne, T., Giebichen
ſteinerſtr. 7. Der Handarb. Friedr. Attamie und Martha Hartmann,

G., gr. Brunnenſtr. 25. JIda Franke, G., Reilſtr. 110. Der Mechaniker Hermann Kunze, H.,
Bernburgerſtr. 20 und Jda Glieſchke, H., Karlſir. 13.

Der Steiger Karl Uhlendorf, Werkleitz und

Geboren: Dem Lehrer Martin Lenz, H., Schillerſtraße 23,
Martin. Dem Bautechniker Heinr. Kreutzberg, Gieb, Burgſtr. 14,
Werner. Dem Töpfer Paul Franke, H., Breiteſtr. 22. T. Marie.

Dem Maler Hugo Scharlach, G., Auguſtſtr. 48, T. Gertrud. Dem
Maler Johann Seevers, H., Moltkeſtr. 1, S. Ernſt.

Geſtorben: Des Landw. Caspar v. Boſe T. Urſula, 7 Mon.,
H., am Kirchthor 27. Des Straßenbahnſchaffners Herm. Zetſche S.

todtgeb., G. DesT. Jda, 4 Mon. Gieb., kl. Breitenſtr. 8.
Trothaerſtr. 27. Des Handarbeiters Guſtav Sperhake

O. Brakel, Halle a. S.

Perantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion vetreffenden

ſind nicht perjönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
chen Zeiinng in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O Sättel, v Komplette
Reitzeuge, Fahrgesohirre

jiw allen Ausführungen und Preislagen.
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S 6

Abert errmann Nachflg.
Inh.: Paul Fäilzark, Sattlermeister.
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von denPrieſtern als großesHeiligthum gezeigt und verehrt. DieVer-

Fleisch-Extract
aus bestem Ochsenfleiseh mit löslichemnäbrendem
Fleisch-Eiweiss übertrifft trotz billigeren Preises
alle Liebig'schen Extracte an Näbrkraſt und Wohl
geschmack und ist in allen besseren Drogen-, Deli-
Gatessen- u. Colovialwanren-Handlungen zu haben.

General-Depot: Düben Eermauzz, Male a. S.
Reſcharät jr., alle Giebichenstein.

Schutamarke.

C K. 2 r cWratzke Steiger, kaagehmigde,
Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl.

ne

ehrung des Weidenſtockes wurde ſchließlich mit der der Siegesſäule
verknüpft und der Stock ſelbſt von den ſelbſtſüchtigen Prieſtern zu
einem Heiligen (St. Joduh) geſtempelt. Nunmehr wurde auch
eine Kapelle errichtet, zu der ſtark gewallfahrte wurde und in
welcher die Prieſter des Kloſters Gerbſtedt Gottesdienſt
abhielten. Die Joduh-Verehrung hat Jahrhunderte lang be-
ſtanden, und noch Dr. M. Luther erzählt: „Jn der Grafſſchaft,
welches mein Vaterland iſt, da iſt ein Bild gleichwie ein
großer Rieſe gehauen oder geſchnitzt, welches Gedud genannt
wird.“ Um dieſem Götzendienſt zu ſteuern, hatte ſchon Kaiſer
Rudolf von Habsburg im Jahre 1289 die Bildſäule des Joduh
entfernen und in das Kloſter Oberwiederſtedt bringen
laſſen aber das that dem Greuel des Götzendienſtes durchaus
keinen Abbruch. Die Kapelle wurde ſchließlich ein berühmter
Wallfahrtsort, namentlich begünſtigt durch den Papſt Nicolaus
(1290), der derſelben einen 40 tägigen Ablaß gewährte.

(Der Rieſe Tidian.) Wenn man von dem Falkenſtein
aus in das Selkethal hinabſteigt, ſo bemerkt man an der gegen-
überliegenden Felswand die Oeffnung einer Höhle, die einer
alten Sage nach früher ſehr groß geweſen ſein ſoll. Dieſe
ſogenannte „Tidianshöhle“, in welcher die aus maſſivem Golde
beſtandene Bildſäule des Rieſen Tidian geſtanden haben
ſoll, liegt eiwa 60 bis 70 Meter hoch und iſt 14 Meter hoch
und etwa 1 Meter breit. Die Höhe ſelbſt wird auch der
„Tidiansberg““ genannt. Aus der Oeffnung dieſes Berges
fließt ein gelbes Waſſer; auch wurde eine gelbe Erdart gefunden,welche noch in der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts von

Jtalienern oder ſogenannten Walen, d. i. ſchatzgrabenden
Venetianern, geholt worden ſein ſoll, über deren Gebrauch aber
man niemals etwas hat erfahren können. Von dem Beſuche
dieſer Jtaliener hat der Eingang der Höhle auch den Namen
„Venediger Thor“ erhalten. Man erzählt ferner, daß dieſe
Höhle früher eine Goldgrube geweſen ſein ſoll, die ſich weit in
den Verg hinein erſtreckt habe. Jn derſelben habe das vor-
genannte Götzenbild des Tidian geſtanden, von dem man aber

nach und nach große Stücke abgeſchlagen und weggeſchleppt
habe. Auch Goldſand habe dort in Menge gelegen und ſei von
den Leuten weggeholt worden. Plötzlich aber habe ſich die
Höhle geſchloſſen und nur der Eingang ſei geblieben. Die
Schließung der Höhle aber ſei die Folge einer grauſigen That
geweſen, die ein Graf von Falkenſtein vormals begangen
haben ſoll.



Alles mit einbegriffen, volle Verpflegung

Telephon:
Amt I, Vo. 3236.

bariser Weſtausstelſung
(incl. Tischwein), 3 Tage Wagenfabrten De F ar 290.

Karl Riesel's Reisebureau, Be rlüm W. Unter den Liäncdden 57.

10tägige Reisen,
s volle Tage und Nächte in Paris.

II. Klasse Eisenbahn, ab Köln 250 Mark, ab Strassburg 250 Mark.
IlIustrirte Programme gratis und franco.

Mit dem heutigen Tage übergab ich meine Schweineſchlächterei

Herrn Fleiſchermeiſter Richard Löther.
Allen meinen werthen hieſigen, ſowie auswärtigen Kunden ſage ich auf dieſem Wege für das mir jederzeit bewieſene

Wohlwollen meinen verbindlichſten Dank.
Mit der Bitte, das mir in ſo reichem Magße entgegen gebrachte Vertrauen auch meinem Nachfolger zu Theil werden

Hochachtungsvollzu laſſen, zeichne

R. DBanmiel.,
Auf vorſtehende Mittheilung bezugnehmend, theile ich hierdurch ergebenſt mit, daß ich am heutigen Tage die

Schweineſchlächterei von Herrn Fleiſchermeiſter R. Daniel übernommen habe und gleichzeitig eine den jetzigen Anforderungen S
entſprechende Rindſchlächterei mit einrichtete.

Indem ich höflichſt bitte, mich in meinem Unternehmen zu unterſtützen, wird es mein ernſtes Beſtreben ſein, durch
Verabreichung nar beſter Fleiſch und Wurſtwaaren das meinem Vorgänger erwieſene Vertrauen mir zu erhalten und zu erweitern.

[7718Hochachtungsvoll

Fleiſchermeiſter.

Richard Löther, Fleiſchermeiſter, Leipfigerſraße 75.

eine Reibung
beim Lauf

des Rades.

a v

eder Radfahrer ist entzückt
äber Aie Kugellager des Brennabor-Rades,
weil dieselben staubsicher sind und im Laufe

d eines Jahres nur einmal frisches Oel nöthig haben.

W
b

e T de

Alleinige Fabrikanten Gebr. Reichstein, Brandenvurg a.

Vertreter in Halle a. S. z
M. Schönimg, Gr. Steinstrasse 67. 15346

Rallescher Verschönerungs-Verein.
Zu der am Mittwoch, den 30. Mai, Abends 8 Uhr im unteren Saale

des Gaſthauſes „Zux Tulpe“ ſtattfindenden

w r General-Versammlungladen wir ergebenſt ein und bitten um zahlreiches Erſcheinen. Die Verſammluniſt beſchlußfähig ohne Rückſicht auf die Zahl der anweſenden Mitglieder. 9

Tegedor t Sehecerigtmd Der Vorstaund.
agesordnung: 1. Jahresbericht und Rechnungslegung pro 1899. 2. Neuwahl des Vorſtandes. 3. Etat und Arbeitsplan i s

Dem verebrlichon Pablikum zur gelülligen Konntnissnahme,
dass ich in HAIIB a. S. für das

2Valſialla- Fſieater
die sofortige Lieferung eines grosson höchst künstlerisch aus-

geführten [7666Aeſclume-
Aorſtanges

übernommen babe, wie man solebhen auf fast allen Speeialitäten-
Bühnen anderer Grossstädte längst vorßndet,

Gefällige Anfragen wegen Vergebung von Annoncenfeldern
sind baldigst an den ergebenst Untorzeichneten zu riehten,

Th. Kressel
aus Darmstadt

Erstes DBeutsches Bureau für Publicität
und moderne Reklame.

z. Zt. „Sport-Hötel“s,

Wie ſchon ſeit 12 Jahren bekannt, kaufen Sie

e die haltbarſten ins leichtlaufendſten Fahrräder
S v ſowie alle Zubehörtheile zu Fahrrädern

Halle a. S.,Werſeburgerſtr. 147 bei Teucddeloff's,
Fernsprecher 828,.E. Fahrunterricht im Saal Käufern gratis.

7755) T Reparaturwerkſtatt mit Motor-Betrieb.

e

Zur Anfertigung eleganter [7360
HerrenGarderobe nach Maaß

empfiehlt ſich J. I. KlIoſac.
Merſeburger Straße 94.

T Tadelloſer Sitz billigſte
Preife, prompte Bedienung. Repara-
turen ſchnellſtens.

X. Grosse
Pferde-Verloosung

zu Magdeburg.

Ziehung:
18. und [9. Jumi d. J.
Zur Verloosung gelangen

Vqnipage
in. 2 edlen Pferden
ba un dertipage mi erden

4000 Mark Werth.
1 eleganterJagdwagen m. 2 Juckern

2 Mark,Eiuspänner-Stadtwagen

ſ k 2000 Mark.ar Binspänner Feldwagen

das 1500 Mark.20 edle PferdLoos, l. W. y 20000 e

erst 5in hoose 2b Fahrräder
kür (Pneumatik-Rovoer)

10 (darunter 5 Damenräder)
Mark. j. W. von 6500 Naric.

Porto und ung S 2247 S
Täste 209oxtra) Sonst. werthvolleßewinne

sind zu im Ganzen 2300 6Goe-
beziehen winne i, Gesammtwerthe
durch von 60,000 Mark.

Herm. Semper
Magdeburg, Breiteweg 44.

In Halle zu baben bei:
Haasenstein Vogler A.-G., Schmeer-
strasso 20; Schroedel Simon;
Pfeffer'sche Buchhandlung; C. H.
Spierling; Kurtzke Hasse; Stein-
brecher lasper; C. F. G. Kitzing;
Carl Worch; Otto Hendel; Carl

Müller Sebastian Haageneier; Arthur
Kopsch; Ernst Schauerhammer;
Franz Pennemann; Georg Sachs und
Ernst Kleinschmidt.

S 1893er Marcobrunner Cabinet,

Günstiges
Von unsern vVortheilbaften Einkäufen geschätzter Berglagen und

S abrgänge bei renommirtesten Winzern am Rhein und an der Mosel,
S sowie in Bordeaux offeriren wir gutgelagerte, bouquetreiche,

reintönige, milde und angenehm sehmeckende

Bordeaux-,
Rhein- und Moselweine
e in allen Preislagen bis zu den feinsten Crescenzen und Auslesen zu nach-
folgenden sehr billigen Preisen:

a. Mosel- und Saar-Weine.
1897er Obermoseler leichter Tisch- und guter Bowlenwein 0,50

FPFankeler guter Tisch- und feiner Bowlenwein 0,
Valwiger hochfeiner bouquetreicher Tischwein 0,75
Caseler spritziger ausgeprägter Mosel-Charakter 0.90
Clottener Auslese angenehmer feiner Tischwein 1,
GSraacher spritziger kräftiger Mosel mit Bouquet 1,
Cueser, bouquetreich, spritzig, hochfein 1,25
HEnkircher Stephaunsberg, Rarität in dieser

Preoislage 1,50u CLaseler Auslese, voll wit Bouquet und ausgeprägtem

Charakter 1,50o Trarbacher spritziger feiner Mosel mit viel Bouquet 1,75
Wiltinger vom Priester-Seminar 2,Feincro Auslesen und Crescenzen laut besonderer Läiste.

b. Rheingauer,

i Fl.1897er Laubenheimer, angenehwer guter Tischwein 0,75
Seisenheimer, leichter feiner Tischwoin 0.90
Rüdesheimer, kräftig und voll 1Rauenthaler mit viel Bouquet 1,10„Niersteiner Kranzberg 1,2518950r Oppenheimer 1,50ANackenheimer, feine Bergausleso 1HErbacher Auslese aus dem Pabstmann'sehen Gute 2

18930r Mallgarter Riesling m n 2,51895er Wochheimer Kisselgasse 3m Johannisberger Vogelsand
feinsto 95er Aus'ese 31893er Mittelheimer Kdelmann
aus dem Von Berna'sebon Guto 4,1895er Sechloss Vollvadser,
Crescenz Graf Matuschka Greiffenclas

Crescenz Graf Schoenborn,

c. Bordeaux-Weine.
H.

18950r Medoc Mlargeaux, feiner Tischwein 0,75
St. FEmiälion, bluwig, leicht und angenehm 0,90
St. Julien, sehr fein, mit viel Bonquet 1,00„Chatean Citran 1,25n 99 Bey cheville 1,50n 29 Leoville 1,7599 99 Larose 2,1893er Ranuzan 2,25m 9 Montrose 2,50Latour granud vin 3,P Seltene Hochgewächse und Crescenzen laut besonderer Liste.

Portweine, Sherry's, Madeeira,
Ungarweine, Samos, Muscateller etc.

in grösster Auswahl.
Die Preise aller Sorten sind sehr niedrige,

die Qualitäton in jeder Preislage die feinsten,
„Jeder Käufer hat bei uns dis Gewühbr. für den angelegten

„„Preis auch einen entsprechenden tadellosen Wein zu erbalten, dessen
„Qualität zu Nachbestellungen Veranlassung geben wird.

Bei Entnahme von 12/1, 25/1, 50/1 und 100/1 Pl. Preisermüssigung.

Pottel s droskowski
M alle a. S.

Salon Dampfer „Germania“,
modernes Dampfſchiff, mit geſchütztem Deck,

für 200 Perſonen eingerichtet, mit Reſtauration an Bord,
geehrten Geſellſhaften und Schulen beſtens empfohlen.

Abfahrt und Landung an gewünſchten Orten. An

Arno Landinann,
ragen erbittet [7736

Weißenfels.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Tägliche Geſchichts-Notizen,
Vor 60 Jahren, am 28. Mai 1840, wurde zu Salzburg

Hans Makart geboren, ein großartiger Koloriſt unker den
Malern, an Farbenpracht alle übertreffend. Die Wiener Akademie
entließ ihn als „talentlos“. Piloty in München nahm ſich jedoch
ſeiner an. Der Vorwurf zu großer Sinnlichkeit und Verherrlichung
des Fleiſches („Jagd der Diana“, „Die fünf Sinne“ u. ſ. w.) trifft
Makart nicht mit Unrecht. Kaiſer Franz Joſeph ließ ihm ein
Atelier in Wien erbauen, wo er ſeine weltbekannten Gemälde ſchuf.

Er ſtarb am 3. Oktober 1884 in der Kaiſerſtadt an der Donau.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 28. Mai.

Halleſche Erinuernng. Vor 370 Jahren wurde der Bau
unſerer herrlichen Marktkirche (Unſerer lieben Frauen) begonnen, nach-
dem am 27. Mai des vorhergehenden Jahres der Grundſtein gelegt
worden war. Nach vier Jahren war der ſchöne Bau vollendet. An
Stelle derſelben ſtand vordem die „Gertrudenkirche“, von der die
ſogenannten „blauen Thürme“, die eine Höhe von ca. 90 Meter haben,
Ueberreſte ſind. Während die Thürme auf der Weſtſeite ſtehen, er
heben ſich auf der Oſtſeite die ſogenannten „Hausmannsthürme“, die
dem Stadtwächter als Wohnung dienen und durch eine Brücke ver
bunden ſind. Das Innere der Kirche ſelbſt beſitzt eine herrlich ge-
wölbte Decke, getragen von 20 ſchlanken Pfeilern, ein ſchönes Giebel-
gemälde von Heinrich Lichtenfelſer (1593) und einen von Ludolph
von Braunſchweig und deſſen Sohn Heinrich zu Magdeburg aus
Erz gegoſſenem Taufſtein (1437). Die meiſterhauft ausgeführte
Orgel iſt erſt vor kurzer Zeit von dem bekannten Orgelbanmeiffer
W. Rühlmann in Zörbig aufgeſtellt worden.

Das Generalfekretariat des Allgemeinen Dentſchen
Bäderverbandes giebt im Verbandsorgan ſoeben bekannt, daß mit
der diesjährigen vom 7. bis 9. Oktober in Halle-Wittekind
ſtattfindenden Generalverſammlung eine Ausſtellung
verbunden werden ſoll, für welche die Direktion des Soolbades Halle-
Wittekind in der entgegenkommendſten Weiſe die erforderlichen
Räumlichkeiten zur Verfügung geſtellt hat. Die Ausſtellung
wird umfaſſen: Appärate, Jnſtrumente, Präparate und
literariſche Arbeiten aus den Gebieten der Balneologie,
Balneotherapie, Balneotechnik, Hydrotherapie Meteorologie,
Geologie und aus verwandten Gebieten. Kurverwaltungen, Fabri-
kanten, Verlagshändler u. ſ. w. werden gebeten, bis zum
1. September d. J. dem Herrn Oberbürgermeiſter am Ende-
Bad Pauſa oder dem Herrn Anſtaltsdirektor Dr. med. Schütze-
Bad Köſen die Betheiligung an der Ausſtellung unter Angabe der
auszuſtellenden Gegenſtände und des für dieſelben beanſpruchten
Raumes (Boden- und Wandfläche) anzuzeigen. Der Raum wird
den Ausſtellern unentgeltlich gewährt.

Die Wagenführer der Straßenbahn haben am Sonn-
abend der Direktion einige Wünſche unterbreitet, welche dahin gehen,
daß einmal das Anfangsgehalt von 2,50 auf 3 Mk. täglich er
höht werden möge, weiter die freien Tage, für welche bisher kein
Lohn gezahlt würde, in Zukunft auch bezahlt werden möchten, ſowie,
falls die dienſtfreien h r zu Dienſtleiſtungen an ſolchen
Tagen im Jntereſſe des Betriebs herangezogen werden müſſen, eine
entſprechende Extra- Bezahlung erfolgen möchte, und daß endlich
bei etwaigen Karambolagen der entſtehende Schaden nicht ſofort
durch den Wagenführer zu decken iſt, wie bisher, ſondern erſt nach
richterlicher Entſcheidung und Feſtſtellung der Schuld die Begleichung
erfolgen ſoll. Bis jetzt iſt eine Entſcheidung der Direktion betreffs
dieſer Wünſche noch nicht getroffen. Erfreulich iſt, daß die
Petenten ſich vollſtändig frei von den ſozialdemokratiſchen
Hetzerngemachthaben inrichtiger Erkenntniß, daß ſie ſo weit eher bei
der Leitung des Unternehmens auf eine wohlwollende Prüfung ihrer
Wünſche rechnen dürfen, die übrigens ſämmtliche 38 Wagenführer
mit einer einzigen Ausnahme unterſchrieben haben.

Bürgerverein Halle-Nord. (6. kommunaler Wahhbezirk.)
Am Sonnabend hielt der kommunale Bürgerverein zu Giebichenſtein
im Burgtheater eine außerordentliche Generalverſammlung ab, zu der
guch die wahlberechtigten Bürger von Cröllwitz und Trotha einge-
aden und erſchienen waren. Der Vorſitzende theilte den Beſchluß des
Vorſtandes mit, nach welchem das Vereinsſlatut dahin zu ändern ſei,
83 in dem Verein nunmehr auch die Bürger von Trotha und
Fröllwitz eintreten und der Verein den 6. Wahlbezirk umfaſſen müſſe.
Die Verſammlung genehmigte die Aenderung des Namens und des
Statuts nach längeren Debatten. Der Verein heißt fortan Bürger
verein Halle-Nord (6. kommunaler BVezirksverein.) Sodann wurde
aus der Mitte der Verſammlung auf die Stadtverordneten-Verſamm-
lung vom 21. Mai hingewieſen, bei welcher Herr Stadtverordneter
Gygas, als Referent der Gottesacker-Kommiſſion, ſeine Verwunderung
ausgeſprochen habe, daß auf dem Giebichenſteiner Gottes-
acker keine Anordnungen getroffen ſeien, um die Gräber
reſp. die Todten rekognosziren zu können und daß, wenn der Todten
gräber Neumann, deſſen Gedächtniß auch nicht in allen Stücken
ausgereicht habe, plötzlich abgerufen worden wäre, kein Menſch Aus-
kunft über die Lage der Gräber hätte geben können. Dieſe Behaup-
kung des Herrn Referenten ſei leider unwiderſprochen geblieben und
dadurch dem früheren Ortsvorſtand von Giebichenſtein der Vorwurf
erwachſen, als ob die Zuſtände in Giebichenſtein ganz ungeordnete
geweſen wären. Hiergegen müſſe aber die Bürgerſchaft zu Ehren
ihres früheren Ortsvorſtandes proteſtiren, umſomehr, als feſtgeſtellt
ſei, daß nach Ausſage des Todtengräbers Neumann keiner von den
Halleſchen Stadtverordneten auf dem Friedbofe behufs Jnformation
geweſen ſei; daß 2. Begräbnißregiſter geführt werden, woraus
die Lage eines jeden Grabes ſofort zu erkennen iſt (über
die exakte Führung der Regiſter habe ſich Herr Rabe vom
Begräbnißamte aus Halle ſogar lobend ausgeſprochen). Der
jetzige Totdengräber ſei erſt zwei Jahre im Amte, könne alſo ſeine
Wiſſenſchaft nicht aus ſeinem Gedächtniß, ſondern nur aus den Re
giſtern haben. Nachdem mehrere in der Verſammlung anweſende
Stadtverordnete erklärt hatten, daß ſie wegen ſchlechter Akuſtit des
Stadtverordnetenſaales die Worte des Referenten der Gottesacker
kommiſſion nicht verſtanden hätten, da ſie ſonſt wohl dieſe Angriffe
auf die frühere Gemeindeverwaltung zurückgewieſen hätten, erklärte
die Verſammlung, daß ſie davon überzeugt ſei, daß der frühere Orts
vorſtand von Giebichenſtein in jeder Beziehung ſeine Pflicht gethan
a. Die Verſammlung wählte nunmehr, nachdem der bisherige
tand ſein Amt freiwillig niedergelegt hatte, aus der Mitte der
Serſammlung den neuen Vorſtand und berechtigte dieſen, weitere
Vorſtandsmitglieder, darunter vier aus Cröllwitz und ſechs aus Trotha,
in r Vorſtand zu wählen. U. A. wurden in den Vorſtand neu
ugewählt die Herren Rechtsanwalt Dr. Mennicke, Rechtsanwalt
ieresGiebichenſtein, Dr. Schumann, Dr. Eneke, Kaufmann Schubert-

Trotha, Richter, Heber J, Heber II und Hermann-Cröllwitz.
T Der Bürger-Konſumverein hielt geſtern im Reſtaurant

Stadt Magdeburg“ eine Verſammlung ab, in welcher Bericht überdie Lage des Geſchäfts erſtattet wurde. Danach ſteht die Sache
nicht ſo ſchlecht, als gerüchtweiſe vielfach gemeint wurde. Die Waaren-

1. Beilage zu Nr. 246 der Halleſchen Zeitung
chſen, für Anhalt und Thüringen,.

29. Mai 1900

lokal gemiethet iſt, ausverkauft ſein und es wurde den Mitgliedern in
ihrem eigenen Intereſſe empfohlen, Waaren zu entnehmen. Ein öffent-
licher Ausverkauf der Waaren findet daher nicht ſtatt. An einen Verluſt,
der die Mitglieder treffen könnte, iſt nicht zu denken, für dieſelben wird
ſich ſogar noch eine Dividende erzielen laſſen. Daß das Unter-
nehmen nicht ſonderlich prosperiren konnte, liegt nicht an der Leitung,
ſondern an den Bürgern, die ſich von dem ſozialdemokratiſchen All-
gemeinen Konſum- Verein nicht trennen konnten.

Austwahl der Ferienkoloniſten. Wie alljährlich, ſoll auch
in dieſem Jahre eine Anzahl ſchwächlicher, bedürftiger Kinder in die
Ferienkolonien entſandt werden. Die Vorbereitungen dazu werden
bereits geiroffen. Eine ſchwierige Aufgabe iſt die gerechte und zweck
mäßige Auswahl der Kinder. Zunächſt ſchlägt die Schule
die ihr am geeignetſten- erſcheinenden Kinder vor. Dann wird
über die empfohlenen Kinder ein Gutachten der Armenverwaltung ein
geholt. Das letzte entſcheidende Wort ſpricht der Arzt nach der
Unterſuchung der Kinder, bei der Gewicht, Bruſtumfang, Jnſvirations
erweiterung und Ausſehen der Kinder vorzugsweiſe in Betracht kommt.
Beſonderer Pflege bedürftige oder epileptiſche und mit anſteckenden
Krankheiten behaftete Kinder können nicht aufgenommen werden. Am
augenfälligſten und nachhaltigſten hat die Ferienkolonie ſegensreich
auf Leib und Geiſt der Kinder vom 9. bis 11. Lebensjahre gewirkt.
Aber auch jüngere und ältere Kinder können in Betracht kommen,
wenn die vorhandenen Mittel dazu ausreichen

Gewerkverein der Banhandwerker. Jm Reſtaurant
„Caprivi“ fand geſtern Mittag eine vom Gewerkverein Hirſch-
Duncker'ſcher Richtung einberufene öffentliche Verſammlung ſtatt, um
die Gründung eines Gewerkvereins der Bauhandwerker vorzunehmen.
Von denſelben hatten ſich nicht allzuviel eingefunden, da ſie zu-
meiſt unter dem von ſozialdemokratiſcher Seite ausgeübten Druck
ſtehen und daher nicht wagen, offen hervorzutreten und ſich des
ihnen läſtigen Jochs zu entledigen. Herr Herberger wies auf
die mannigfachen Vortheile hin, welche den Arbeitern entſtehen, wenn
ſie ſich einem Hirſch-Duncker'ſchen Gewerkverein anſchließen.
Ferner wies er nach, daß es unter den Bauhandwerkern nicht wenige
giebt, die der ſozialdemokratiſchen Bevormundung überdrüſſig und
gewillt ſind, mit ihren Arbeitgebern in Frieden zu leben. Durch ein
beſſeres Verhältniß zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern hofft
man beſſere Verhältniſſe für letztere zu ſchaffen, das kann nur auf
geſetzlichem Wege und durch direktes Verhandeln mit den Arbeit-
gebern erreicht werden. Einige ſozialdemokratiſche Fachvereinler gaben
natürlich auch ihren Senf dazu, ſie wurden aber abgefertigt. Da
eine Anzahl Bauhandwerker ſich bereit erklärt haben, einen Gewerk
verein (H.-D.) zu gründen, ſo wird dem in Kürze ſtattgegeben
werden.

Die Sektion II der Fuhrwerks-Berufsgenoſſenſchaft,
mit dem Sitz in Halle, hielt geſtern Nachmittag hierſelbſt im „Central-
Hot l“ ihre Frühjahrs-Sektionsverſammlung ab.

Die Entwickelnng der deutſchen Zuckerinduſtrie von
18560 bis 1900, ſo betitelt ſich ein demnächſt erſcheinendes Werk
des Herrn Dr. Edmund O. von Lippmann. Es iſt eine Feſt
ſchrift zum fünfzigjährigen Beſtande des Vereins der deutſchen Zucker
induſtrie und enthält in vier großen Abſchnitten Allgemeine Ange-
legenheiten, Landwirthſchaftliches, Techniſches, Chemiſches. Wir heben
aus dec Kapitelzahl beſonders hervor: Der Rübenbau Rübenſamen,
Räbenkrankheiten, thieriſche Rübenſchädiger, Verwerthung der Abfälle,
Saftgewinnung, Reinigungsarten, Chemie der Zuckerarten, Analyſe
und Bewerthung der Rohzucker c. 2c. Das Buch iſt Jedem, der
mit Rübenbau und Zuckergewinnung etwas zu thun hat, ſehr zu
einpfehlen, denn es beruht auf tiefſter Sachkenntniß.

Univerfitätsnachrichten. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Sprache und Verskunſt der Mystöres inèdits du XV.
Sièclo (abgedruckt von A. Jubinal, Paris 1837)“ erhielt Herr Julius
Poewe aus Magdeburg von der philoſophiſchen Fakultät der
hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Vibel- und Schriften-Verein. Die diesmalige Mai-Ver
ſammlung findet ausnahmsweiſe ſtatt am Dienstag erſt am Mitt-
woch, den 30. d. Mts., Abends 8 Uhr, Wuchererſtr. 11, ſtatt.
Nach einer Anſprache des Vorſitzenden, Domprediger Lie. Lang
über den Grafen Zinzendorf werden wichtige geſchäftliche Angelegen-
heiten berathen.

Auf die Verſammlung des Vereins gegen den Miß
brauch geiſtiger Getränke, die heute Abend 8 Uhr im „Neuen
Theater“ ſtattfinden ſoll, machen wir nochmals empfehlend aufmerk-
ſam. Die Stellung des Vereins zur Alkoholfrage iſt bekanntlich nicht
die der Abſtinenz, vielmehr bezweckt er die Abwehr der ſchweren
Schädigungen, welche die Volksgeſundheit und Volkswirthſchaft durch
unverſtändigen Genuß geiſtiger Getränke erleiden. Dieſe Schädigungen,
welche auch durch häusliche Unſitten ahnungslos entſtehen können,
ſollen in der heutigen Verſammlung durch ſachkundige Männer klar
geſtellt werden zur Belehrung für alle Kreiſe. Daher wird der Abend
D Jang und Alt, für Männer und Frauen heilſame Anregung
bieten.

Familienabend. Aus Anlaß des 11. Stiftungsfeſtes des
DomJugendvereins fand geſtern Abend im „Neuen Theater“ ein
recht zahlreich beſuchter Familienabend der Domgemeinde ſtatt.

Hereingefallen. Der hieſige „General-Anzeiger“
iſt, wie wir von vornherein annahmen, auf unſern Druckfehler
herein gefallen. Auch er nennt den neuen Kommandeur der
8. KavallerieBrigade v. Plüſikow (v) ſtatt v. Plüskow. Wir wollen
dieſe Thatſache nur feſinageln für den Fall, daß das Blatt wieder
mal Gernegroß-Gelüſte bekommen könnte.

Aurnderu. Bei ſchönem Wetter vollzog ſich geſtern Nach-
mittag das Anrudern des Ruderklubs „Neptun“ auf der unteren
Saale von deſſen Bootshaus in Cröllwitz aus in beſter Weiſe. Nach
dem fand im „Felſenburgkeller“ ein geſelliges Beiſammenſein der
Mitglieder und deren Angehörigen ſtatt.

Tod an der Hochzeitstafel. In tiefe Trauer wurde eine
hieſige angeſehene Familie durch einen jähen Todesfall verſetzt.
Mitten im Kreiſe fröhlicher Menſchen, bei der Hochzeitsfeier der
Enkelin, wurde die Großmutter der Familie von einem Herzſchlage
betroffen, der ihren augenblicklichen Tod zur Folge hatte.

Auf dem Kahn geſtorben. Der 65 jährige Schiffseigner
Grumm aus Drieſen i. d. Mark, welcher kürzlich von Hamburg nach
Trotha kam, um dort Ladung zu nehmen, ſtarb am vergangenen
Donnerstag daſelbſt auf ſeinem Kahn, nachdem er ſeine Angehörigen
gebeten hatte, den Trothaer Kriegerverein zu erſuchen, ihm das letzte
Geleit zu geben. Da Gr. ein treues Mitglied des Kriegervereins
ſeines Heimathsortes und ſtets ein echter Patriot geweſen iſt, ſo iſt
r Trothaer Verein dem Wunſche des verſtorbenen Kameraden nach
gekommen.

Auf dem Bürgerſteig geboren. Geſtern früh 4x Uhr
wurde die unverehelichte Arbeiterin K. aus Döllnitz vor dem Grund-
ſtück Magdeburgerſtraße 13 auf dem Bürgerſteig liegend angetroffen.
Die K. hatte daſelbſt ein Kind männlichen Geſchlechts geboren. Sie
wurde nach der Klinik gebracht.

Eine Geiſtergeſchichte, von der hier nur einige Einzelheiten
mitgetheilt ſein mögen, macht ſeit längerer Zeit in dem Vororte
Trotha viel von ſich reden. Ein junges Mädchen glaubt die
Fähigkeit zu beſitzen, die Geiſter der Verſtorbenen zitiren und ſich mit

verräthe werden bis Ende September d. J., da bis dahin das Verkaufs

naben- u.
ihnen unterhalten zu können. So beſtellte ſie kürzlich einem

Tiſchlermeiſter einen Gruß von ſeinem verſtorbenen Bruder und
theilte ihm mit, daß dieſer ihr geſagt habe, er befände ſich jetzt in
der zweiten Region und müſſe nun noch ſechs Regionen durch
wandern, ehe er in den Himmel käme, aber es ginge ihm ſchon ganz
gut. Auch hätte er nach ſeiner Mutter gefragt und ſich gefreut, als
er gehört habe, daß ſie wieder geſund ſei. Auf die Entgegnung des
Meiſters, daß er ein Geſpräch mit einem Verſtorbenen für unmöglich
halte, erwiderte die Somnambule: „Sie glauben gar nicht, wie
magnetiſch ich bin! Jch brauche nur die Hände ſo hinzuhalten,
ſo ſtrömt der Magnetismus aus allen Fingern und zieht
Alles an, was ich wuünſche.“ Darauf gab ihr der
biedere Handwerker den Rath, ſich doch einmal mit
ausgeſtreckten Armen vor den Geldſchrank eines Bankiers zu ſtellen,
dann brauche ſie ihr gruſeliges Handwerk i mehr zu betreiben.
Mit dem Geiſte eines anderen, vor mehreren Monaten Verſtorbenen
will ſie ebenfalls geſprochen und von dieſem den Auftrag erhalten
haben, ſeinen Angehörigen zu ſagen, daß ſie doch nicht mehr weinen
möchten, da es ihm gut ginge. Gegen Entrichtung von
3 Mark erklärt ſich die junge Geiſterſeherin ſolchen gegenüber,
die gern etwas über ihre verſtorbenen Angehörigen wiſſen möthten,
bereit, eine Unterhaltung zu vermitteln. Da ſie in Trotha ſelbſt
keine Geſchäfte macht, ſo geht ſie nach außerhalb und ſoll da wirklich
W d eder Leute finden, von denen man ſagt, „daß ſie nicht
alle werden“.

Meſſerſtecherei. In der vergangenen Nacht gegen 1 Uhr
geriethen in der oberen Schillerſtraße der Tiſchler B. und der Ar-
beiter L. in Streit, im Verlauf deſſen L. den B. mit einem Meſſer
2 Stiche in den Kopf verſetzte. B. mußte kliniſche Hilfe in Anſpruch
nehmen. Eine Lebensgefahr iſt nicht vorhanden.

Selbſtmordverſuch. Jn der Nacht zum Sonntag ſtürzte
ſich der Former F. aus Büſchdorf, gebürtig aus Hörde i. W., un
weit des Klausberges in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Saale. Bei
der Berührung mit dem naſſen Element ſcheint jedoch die Luſt zum
Leben wiedergekommen zu ſein, denn er krabbelte ſich alsbald wieder
heraus. Vollſtändig durchnäßt wurde er von einem Polizeibeamten
angetroffen und, weil obdach und mittellos, in vorläufigen Gewahr-
ſam genommen. Der Lebensmüde gab an, daß er ein unheilbares
Herzleiden und aus dieſem Grunde den Tod geſucht habe.

Die neneſte Statiſtik der Selbſtmorde findet ſich in dem
erſten Vierteljahrshefte zur Statiſtik des Deutſchen Reiches. Sie um
faßt das Jahr 1897, zieht dabei auch die beiden vorangegangenen
Jahre mit in Betracht, und ergiebt, daß in dem Berichtsjahre im
Deutſchen Reiche zuſammen 11013 Selbſtmorde zu verzeichnen waren,
von denen 6174 auf das Königreich Preußen entfielen. Das
ſind im Deutſchen Reiche 21 und in Preußen 20 Selbſtmorde
auf je 100000 Einwohner. Beträchtlich höher mit der
Zahl ihrer Selbſtmorde ſteht die Provinz Sachſen, in der im
Berichtsjahre 881 Selbſtmorde (und zwar 868 von Männern und
213 von Frauen) zu verzeichnen waren, oder 32 auf je 100 090
Einwohner. Von den geſammten übrigen preußiſchen Provinzen hat
nur Schleswig-Holſtein einen noch höheren Satz,
nämlich 33. Die geringſie Zahl, nämlich acht Selbſtmworde auf je
100 000 Einwohner, weiſt die Provinz Poſen auf. Jn der Provinz
Sachſen iſt die Zahl der Selbſtmorde in jenen drei Jahren
in der Weiſe geſtiegen, daß deren 1895 zuſammen 30, in den
beiden Folgejahren aber zuſammen je 32 auf je100 000 Einwohner zu verzeichnen waren. Das entſpricht der
Steigerung im preußiſchen Geſammtſtaate von 19 auf 20 und 20
ſowie im Reiche von 20 auf 21 und 21. Was das Geſchlecht der
Selbſtmörder anlangt, ſo kommen auf 100 männliche Selbſtmörder
im Deutſchen Reiche 26.1, in Preußen 26.9, in der Provinz Sachſen
aber 31.9 weibliche. Eine höhere Zahl, nämlich 34.0, hat
unter den übrigen preußiſchen Provinzen nur die Stadt
Berlin aufzuweiſen. Die Provinz Sachſen hat hiernach abnorm
viele Selbſtmorde aufzuweiſen, und unter dieſen dann wieder abnorm
viele von Perſonen weiblichen Geſchlechts.

Walhallatheater. Bei der großen Beliebtheit, deren ſich
das reizende Tanzſängerinnen-Trio „Nor dſtern“ durch die Anmuth
und Grazie ſeiner Tänze, ſowie die ſeltene Pracht und Eleganz ſeiner
äußeren Erſcheinung erfreut, wird die Mittheilung von Jntereſſe
ſein, daß das Trio für die letzten Abende ſeines hieſigen Auftretens
durchweg neue Charaktertänze mit neuen prachtvollen Koſtümen
vorführt, die bereits geſtern enthuſtaſtiſchen Erfolg fanden.

Joſef von Fielitz. Wir entnehmen der Berliner Zeitung
„Die Deutſche Warte“ Folgendes über den jüngſten dramatiſchen
Künſtler Joſef von Fielitz, welcher auch hier heute und folgende Tage
in den Kaiſerſälen ein Gaſtſpiel giebt: „Joſef von Fielitz“, der hoch
talentirte kleine Künſtler der in dieſer Woche zum erſten Male
vor das Berliner Publikum trat und mit der ſympathiſchen,
ſicheren Darſtellung des „Pariſer Taugenichts“ einen vollen,
ehrlichen Erfolg errang, iſt im Grunde gar keines der landläufigen
Wunderkinder, wie ſie am Flügel oder mit der Violine in der Hand
ſo gern beſtaunt werden, er iſt ein netter, liebenswürdiger, intelligenter,
ſelten begabter Junge von 1213 Jahren. Schon im Sommer
1896 ſpielte er in Frankfurt das damals beliebte Repertoirſtück „Der
kleine Lord“. Das Publikum war von dem kleinen Künſtler derart
entzückt, daß die Vorſtellung in einem Monat 10 Mal vor aus-
verkauften Häuſern wiederholt werden mußte. Seit 4 Jahren gaſtirt
der kleine Künſtler allerorts mit dem gleichen hervorragenden
ſtürmiſchen Erfolge. Joſef von Fielitz iſt der Enkel des verühmten
Komikers Otto von Fielietz, geboren am 12. Dezember 1885 in Odeſſa.“

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtirben im
Standes amtsbezirk I (Süd) an; Darmbruch 1, Lungen-
entzündung 3, Nierenentzündung 1, Druckbrand 1, Herzlähmung 2,
Schwäche 3, Magen- und Darmkatarrh 1, Lebensſchwäche 1,
Atrophie 1, Herzfehler 1, Leberkrebs 1, Lebervergrößerung
Krämpfe 2, Lungentuberkuloſe 4, Bauchfellentzündung 1, Entzündung
des Schläfenbeins 1, Gehirnleiden 1, Scheitenverſchluß 1, Blaſen-
entzündung 1, Knochenfraß 1, zuſammen 29 Perſonen, darunter 6 in
hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Orksfremde; im Standes-
amtbezirk II (Nord) an Herzfehler 1, Herzſchwäche 1, Waſſer-
ſucht 1, Magengeſchwür 1,. Atrophie 1, Altersſchwäche 1, Lungen-
blutung 2, Herzklappenfehler 1, Atresia ani 1, fortſchreitender Ge
hirnlähmung 1, tabes Dorsalis 1, engliſcher Krankheit 1, Gelenk-
rheumatismus 1, Einklemmung, Leiſtenbruch 1, Schwäche 1, Er
ſchöpfung (Wolfsrachen, Furunkuloſe) 1, zuſammen 17 Perſonen,
darunter 1 in einer hieſigen Krankenanſtalt verſtorbener Ortsfremder.
Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 46 Perſonen.

Uunfall. Die 24 jährige Schloſſerfrau Amalie Ränzſch, ſeit
mehreren Tagen ſchwer erkrankt und bettlägerig, ſorang während
kurzer Abweſenheit der bei ihr wachenden Mutter, jedenfalls im Fieber-
Delirium, aus dem Bett und kam über einen Stuhl derart zu Falle,
daß ſie einen komplizirten Oberarmbruch rechts erlitt.

Schnittverletzung. Durch ein Verſehen fiel dem Arbeiter
Hermann Enkhardt von hier während der Arbeit eine Tafel Blech
mit der Schärfe ſo unglücklich auf den linken Fuß, daß er eine
ſchwere Schnittverletzung an demſelben davontrug.

Anugenverletzung. Als der 23 jährige Hausdiener Ferdinand
Koch auf dem Geſchirrboden eine Ratte verfolgte, kam er der Trevpen-
öffnung zu nahe und ſtürzte herab. Er zog ſich hierbei außer Körver
verſtauchung eine ſchwere Verletzung des rechten Auges zu, da ihm
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beim Fallen die Spitze des in der Hand gehaltenen Eiſenſtabes ins
Aue drang-

Eine ſchwere Stichverletzung erlitt die 15jährige Gertrud
Böhme. Als ſie im Garten einen über den Weg hängenden Zweig
wegſchneiden wollte, glitt ihr das Meſſer aus und traf dermaßen das
linke Auge, daß es ſtark gefährdet iſt.

Kaltes Bad. Am Sonnabend Abend kenterte auf der
Saale ein Boot eines Ruderklubs. Die beiden Jnſaſſen fielen ins
Waſſer, konnten ſich aber, weil des Schwimmens kundig, ans
Ufer retten, ſetzten auch, völlig durchnäßt, alsbald ihre unterbrochene
Fahrt fort.

Thierqnälereien, die in roheſter Form vorkommen, pflegen ja
von Vereinen und Pafſanten meiſt getadelt und verhindert zu werden
eine Form der ärgſten Pferdeſchindereien aber geht meiſt anſtandslos
durch. Es giebt keinen erbärmlicheren Anblick, als wenn gefühlloſe
Kutſcher die armen Gäule durch ruckweiſes Reißen der Trenſe zwingen,
den beladenen Wagen rücklings durch einen oft engen Thorweg,
z. V. bei Bauten, Müllabfuhren rc. zu bugſiren. Man geht vorüber
und glaubt, das muß ſo ſein. Wer die rohe Prozedur voll mit
anſehen muß, wird äußerſtes Erbarmen mit den Thieren die ſo
gemißhandelt werden, haben müſſen.

Dampfkeſſeltransport. Ein für die Cröllwitzer Papier-
fabrik beſtimmter großer Dampfkeſſel mußte, da ſein Transport über
die Hängebrücke bei Eröllwitz nicht gewagt werden konnte, ſeinen
Weg durch die Mangsfelderſtraße, am Weinberg vorbei, den Weg
nach dem Landgeſtüt „Kreuz“ zu nehmen. Der ſchwere Rollwagen
blieb aber hier in dem tiefen Sande ſitzen und war nicht mehr vor
und rückwärts zu bringen, trotz des vielen Vorſpanns. So hatten
denn geſtern die zahlreichen Spaziergänger nach der Haide das Ver
gnügen, das ſteckengebliebene Ungethüm zu bewundern.

Kleine Nachrichten. Heute Nacht gegen 1 Uhr wurde in
der Hardenbergſtraße der Arbeiter R. von hier von einer requirirten
Militärpatrouille feſtgenommen weil er der Aufforderung zum
Weitergehen nicht Folge geleiſtet und Beleidigungen gegen
das Wachtkommandd) ausgeſtoßen hatte. Geſtern Nach
mittag 34 Uhr fand zwiſchen dem Motorwagen Nr. 40 und
der Droſchke Nr. 17 in der Magdeburgerſtraße ein Zufammenſtoß
ſtatt, wobei dieDeichſel der Droſchke zerbrach. Wen die Schuld
trifft, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Der Verkehr wurde nicht
geſtört. Am Sonnabend Vormittag 10 Uhr fiel der Arbeiter R. aus
Landsberg in der Delitzſcher Straße unter der Eiſenbahnbrücke in
Krämpfe, wobei er mit dem Hinterkopf auf die Bordſchwelle ſchlug.
Er erlitt eine ſtarkblutende Kopfwunde und mußte nach der Klinik
geſchafft werden. Dortſelbſt wurde er verbunden und dann entlaſſen.

Patentſchau. Angemeldet von: J. A. Topf u. Söhne,
Erfurt: Mechaniſcher Wender für Malz, Getreide u. ſ. w., welcher
nach erreichter Endlage und erfolgter Aenderung ſeiner Drehrichtung
vor dem Antritt der Rückwärtsbewegung eine Umdrehung vollzieht.

Eduart Boſſe, Coswig, Anhalt: Vorrichtung für Spinn und Zwirn-
maſchinen zum Spannen der Treibſchnur für die Spindeln durch
Druckrollen. W. Klein, Oſchersleben: Steuerung für veränderliche
Füllung. Friedrich Bornſtedt, Magdeburg-Sudendurg: Wand-
kalender mit zwei auf einander verſchiebbaren, die fortlaufenden
Datumzahlen tragenden Platten. Ertheilt an: O. Sorge,
Gieſelbach i. Th.: Dampfmaſchinen-Kondenſator. Nr. 112 590.
R. Kann, Jena: Sicherung für elektriſch betriebene, ſelbſtkaſſirende
Flüſſtgkeitsverkäufer. Nr. 112 478. R. Kann, Jena: Elektriſch
geregelter Münzeinwurf für Selbſtverkäufer. Nr. 112550.

Nach Paris zur Weltanusſtellung billig und bequem reiſen
zu können, iſt der Wunſch Vieler; werthvoll iſt es vor Allem, über
die Geſammtkoſten der Reiſe von vornherein unterrichtet zu ſein.
Dieſe Vortheile bietet das altbekannte und bewährte Reiſeburegu
von Karl Rieſel in Berlin, Unter den Linden 57, mit ſeinen zehn
tägigen Geſellſchaftsreiſen, welche den ganzen Sommer hindurch ver
anſtaltet werden und ganz erhebliche Vorzüge aufweiſen. Erſtens

dauert der Aufenthalt der Rieſel' ſchen Veranſtaltungen in Paris 8
volle Tage und 8 volle Nächte, ſodann tritt ſchon mit Beginn der
Abreiſe von Berlin unterwegs die freie Verpflegung ein, man hat in
Paris die Wahl zwiſchen zwei Hotels in verſchiedenen Stadttheilen
und bezahlt Alles in Allem nur 290 Mk.

Vemiſchtes,
Ehebrecherinnen und Mörderinnen. Ein ſchweres, von

Frauen begangenes Verbrechen, das für die Zuſtände auf den
griechiſchen Jnſeln bezeichnend iſt, erregt in Korfu großes Aufſehen.
Man berichtet uns darüber Zwei der guten Geſellſchaft von Korfu
angehörende Damen hatten ſich zuſammengethan, um mit Hinter
Chmna ihrer Gatten ein Leben in freier Liebe zu führen. Eine der

chwiegermütter aber kam dieſem Treiben auf die Spur. Sie drohte
den Frauen, den betrogenen Ehemännern alles zu verrathen. Die
laſterhaften Weiber lockten nun die Frau in einen Wald und
drachten ſie dort in grauſamſter Weiſe um. Ein Jahr
war ſeit dieſem Verbrechen vergangen, als das Geheimniß ans
Tageslicht kam. Ganz Korfu ſteht unter dem Eindruck der Verhand
lungen, die jetzt zur völligen Aufhellung des Verbrechens vor dem
Gerichtshof ſtattfinden.

Um der Liebe willen. Einer ſchwierigen und höchſt ſchmerz-
haften Operation ſo wird aus NewYork berichtet unterzog
ſich kürzlich in einer größeren Stadt im Weſten Nord
amerikas, ein wohlhabender, junger Mann, der von ſeiner Herzens-
dame abgewieſen war, weil er krumme Beine hatte. Sein
männlich bübſches Geſicht gefiel der von ihm angebeteten Schönen
ſonſt ſehr gut und ſie würde wie ſie ihm ehrlich eingeſtand
nicht nur ſeines Geldes wegen, ſondern aus wirklicher Liebe die
Seine werden, wenn ſein ſtattlicher Oberkörper eben nicht auf ſo miß-
geſtalteten Fortbewegungswerkzeugen ruhte. Kurz entſchloſſen verließ Mr.
Hoen den Schauplatz ſeiner verunglückten Liebeswerbung und begab
ſich nach Logansport, wo er die Aerzte des St. Joſephs- Hoſpital er-
ſuchte, ſeine Beine zu brechen und die Knochen gerade zuſammenwachſen
zu laſſen. Man weigerte ſich anfangs, die Operation vorzunehmen
als der Verliebte aber darauf beharrte, riskirte man die Sache und
das Reſultat iſt über alles Erwarten gut ausgefallen. Der tapfere
Freier, der um ſeiner Liebe willen wochenlang die heftigſten Schmerzen
ertrug, wird in nächſter Zeit als „tadellos gewachſener“ Menſch aus
dem Krankenhaus entlaſſen werden. Er iſt ſogar um einen Zoll
größer als früher das Mädchen ſeiner Wahl dürfte alſo nichts mehr
gegen ſein Aeußeres einzuwenden haben.

Die neuen Goldfelder in Japan. Aus Yokohama wird
geſchrieben, die neuen Goldfelder in Yezo ſind außer-
ordentlich reich. Mit den bisherigen primitiven Werbungsmethoden
wurden im vergangenen Jahre 2500 Pfund Gold gewonnen. Einige
Klumpen wogen ein halbes Pfund, und Bruchſtücke, welche eine
Unze wiegen, ſind häufig. Es hat ſich eine fremde Geſellſchaft
gebildet, um 37 Acker Land, das ſie den Japanern abgekauft hat,
zuszubeuten.

Vom Konitzer Mord. Die Beerdigung Winters fand
geſtern unter größter Theilnahme der Bevölkerung ſtatt. Der Land-
rath des Kreiſes und die Behörden der Stadt waren mit im Trauer
gefolge. Vor dem Laden des Schlächtermeiſters Levy in der Danziger
Straße fand während des Vorbeimarſches des Leichenzuges ein Tumult
ſtatt. Die Rädelsführer wurden verhaftet.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. Mai

Wetterbericht vom 27. Mai, Mittags 1 Uhr. Das
Hochdruckgebiet, welches ſich geſtern von der nördlichen Nordſee
bis Südfrankreich erſtreckte, hat ſich oſtwärts fortbewegt und
zugleich hat ſeine Jntenſität zugenommen. Jn Deutſchland
herrſcht noch vielfach trübes und ziemlich kühles Wetter, doch
haben die Niederſchläge allgemein abgenomnmen. Weſtoſtwärts
fortſchreitendes Aufklären mit ſteigender Temperatur zunächſt

wahrſcheinlich, dem aber wegen des ſchnellen Nachfolgens einer
ſrs von Nordweſten her bald wieder Trübung mit Regen
olgt.

Vorunsſichtliches Wetter am 29. Mai. Zunächſt
ziemlich heiter mit weiter ſteigender Temperatur. Später zu-
nehmend bewölkt, Regen, ſtellenweiſe Gewitter.

Waſſerwärme der Saale am 27. Mai, mitgetheilt vom Flora
bade: 13x0 R.

Wetterbericht vom 28. Mai 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s z

7 23..5 Name der S S SS Beobachtungs- T Windſtärke Wetter S

i ſtation z 2 28S S S Sv e
1Stornoway 754,8 88 W friſch bedeckt 10,80

2Blackſod S S S S3Sbhields 762,91 8W leicht wolkig 13,90
4 Seceilly 769,6 WSW mäßig bedeckt 12,20
5 Jsle d'Aix 769,1 NO leicht heiter ſ 15,00
6 Paris 769,9 Wwindſtig] windſtill wolkenlos 14,00

7WVliſſingen 769,3 WSW ſehr leicht haldbedeckt 14,40
8Helder 767,9 88 W ſehr leicht bedeckt 13,80
9 (Chriſtianſund 763,8 080 leicht wolkenlos 13,00
10 Skudesnaes 764,3 880 ſtark Regen 8,30
11 Skagen 768,6 8 ſehr leicht wolkig 8,00
12 Kopenhagen 769,7 NNO ſehr leicht heiter 8,80
13Karlſtad 769,2 0NO leicht bedeckt 9,60
14 Stockholm 767,6 NVWV ſtark bedeckt 6,20
15 Wisby 767,8 NNO ſtark wolkig „40
16Haparanda S
17 Borkum 768,3 88 W ſehr leicht bedeckt 11,80
18 Keitum 768,22) 8 leicht halbbedeckt 12,00
19 Hamburg 769,3 80 ſchwach hhalbbedeckt 12,20
20 Swinemünde 769,4 NNW leicht heiter 10,50
21 Rügenwalder-

münde 769,0 WNW ſehr leicht wolkenlos 9,70
22 Neufahrwaſſer 766,8 W leicht bedeckt 11,90
23 Memel 764,9 NW ſchwach fhalbbedeckt] 8,20

24 Münſter (Weſtf.)) 768,31 N ſehr leicht n olkenlos 12,20
25 Hannover 769,4 N mäßig halbbedeckt 12,00
26 Berlin 769,9 Wind ſtill windſtill wolkig 12,20
27 Chemnitz 770,6 windſt i windſtill halbbedeckt) 9,90
28 Breslau 769,6 NW ſchwach wolkenlos 9,80
29 Metz 768,9 N mäßig wolkenlos! 9,2030 Frankfurt a. M. 769.4 0 ſehr leicht heiter 14,20
31 Karlsruhe 769,5 NO mäßig wolkenlos 13,60
32 München 769,4 S W leicht bedeckt 10,70

Hamburg, 28. Mai, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Der Luftdruck
iſt meiſt noch gleichmäßig vertheilt. Das Minimum unter 755 mm
liegt über dem nordweſtlichen Schottland. Jn Deutſchland ruhig,
vielfach heiter, vorwiegend ziemlich kühl. Meiſt wärmeres, im Süden
und Oſten heiteres und trockenes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 28. Mai. Geſtern Nachmittag unternahmen

der Kaiſer und die Kaiſerin einen Spazierritt. Heute
Morgen hatte der Kaiſer während des Spazierganges im
Thiergarten eine längere Beſprechung mit dem Hofgartendirektor
und hörte darauf im Auswärtigen Amte den Vortrag des
Staatsſekretärs v. Bülow.

Koblenz, 28. Mai. Die Torpedobvots-Diviſion
iſt geſtern Nachmittag 5 Uhr hier eingetroffen. Jm deutſchen
Eck begrüßte der erſte Beigeordnete Ortmann die Gäſte,
worauf ſich die Offiziere zum Feſtmahle begaben.
Hier brachte der Kommandant des 8. Armeekorps, Erbgroßherzog
von Baden, ein Hoch auf den Kaiſer aus. Die Mannſchaften
wurden im Gorresbau bewirthet. Heute Vormittag ſoll ein
rclus nach dem Stadtwalde und Abends ein Kommers ſtatt

nden.
Paris, 28. Mai. Geſtern fanden die 5 Stichwahlen

zum Generalrath des Seinedepartements ſtatt. Gewählt
wurden 2 Republikaner, 1 Nationaliſt, 1 Radikaler und 1
Sozialiſt.

Paris, 28. Mai. Nach Schluß der geſtrigen Gedächtniß-
kundgebungen an den Gräbern der während des
Kommune Aufſtandes Gefallenen kam es zu einem
Zu ſammenſtoß zwiſchen Polizei und Manifeſtanten. Dabei
wurden einige Perfonen leicht verletzt. Dem „Figaro“ zufolge
wurden 7 Perſonen verhaftet, ein Theil aber wieder frei-
gelaſſen.

London, 28. Mai. Es verlautet, der Burengeneral
Dewet wollte Friedensverhandlungen einleiten. Präſident
Krüger erließ angeblich eine Proklamation an die Buren, dieſe
möchten erklären, ob ſie die Fortſetzung des Krieges oder den
Frieden wünſchten.

n J 2 D A.Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen Aktieu-
Geſellſchaft zu Halle a. S. hält ihre diesjährige ordentliche General
verſammlung Dienstag, den 12. Juni, Nachmittag 1 Uhr, im „Hotel
Bode“ zu Halle ab. Aus dem Bericht über das Geſchäftsjahr
1899/1900 entnehmen wir Folgendes: „Die wirthſchaftlichen Er
gebniſſe des Berichtsjahres können wiederum als im Ganzen be
friedigend bezeichnet werden. Allerdings iſt trotz weiterer z. Th. ſehr
lebhafter Steigerung des geſammten Abſatzes und eines Theiles der
Verkaufspreiſe kein höheres Erträgniß erzielt worden als im Vorjahre,
weil die fort geſetzte Steigerung der Arbeitslöhne
und der Materialkoſten die höheren Betriebseinnahmen zum großen
Theile aufwog. Auch bedingte die Jnbetriebſetzung von mancherlei
Neuanlagen nicht nur die Verzinſung ſchwebender Bauſchulden,
ſondern zunächſt auch erhöhle Betriebskoſten, welchen die erhoffte
Mehrleiſtung theils in Folge verſpäteter Anlieferung, theils in Folge
Arbeitermangels nur in einem mehr oder weniger kleinen Theile des
Jahres gegenüberſtand. Die volle Ausnutzung dieſer Ankagen und
der günſtigen Marktlage läßt aber im neuen Geſchäftsjahre guten

Die Schaffung weiterer beſonderer Reſerven erſcheint

Geſchäftsjahres 425 360,81 A. Von dieſer Summe beantragt der
Vorſtand zunächſt dem Penſionsfonds zu überweiſen 6000 ſo
daß verbleiben 419 360,81 A. Hiervon entfallen: an Tantième für
den Vorſtand 10 944,01 an 4 Dividende auf 1756 500

entwickelte 41--43; e.

Aktienkapital 70260 an Tantiöme für den Aufſichtsrath 21531,78
Von dem alsdann verbleibenden Reſte mit 316 625,02 ſchlägt der
Vorſtand vor, fernere 16 Dividende auf 1756 500 Aktien
kapital zu vertheilen mit 281 040 und den Reſt mit 35 585,02
auf das Jahr 1900/1901 vorzutragen.

S Wer Paraffin- und Solarölfabrik A.G. zu Hall e

a. S. Dem Bericht über das Ende März d. J. vollendete 17. Ge
ſchäftsjahr entnehmen wir, daß die Nachfrage nach Rohkohlen,
Brikets und Naßpreßſteinen in dem letzten Jahre anhaltend lebhaft
war, ſodaß die Gruben volle Beſchäftigung hatten. Die Preiſe er
fuhren nur eine geringe Beſſerung. Jn der zweiten Hälfte des
Februar wurde eine Anzahl von Arbeitern ausſtändig, zum Theil
ohne ſelbſt vorher Wünſche zu äußern, zum Theil trotz r zu
geſicherter und thatſächlich erfüllter Aufbeſſerungen, einige Gruben
der Geſellſchaft hatten infolgedeſſen zwei bis drei Wochen lang Aus-
fälle in der Kohlenförderung und Briketherſtellung, andererſeits
erlitten beklagenswerther Weiſe die ausſtändigen Arbeiter empfindlich
Lohneinbußen, ohne durch den Ausſtand größere Vortheile erreicht
zu haben. In Mauerſteinen hielten ſich Preife und Nachfrage in
vorjähriger Höhe. Die Erzeugniſſe der Mineralölfabriken fanden
glaite Abnahme, die Paraffine hatten ſteigende Preiſe zu verzeichnen.
Da die Paraffinverkäufe meiſt auf längere Dauer abgeſchloſſen
werden, ſo haben die Preisſteigerungen ihren vollen Einfluß auf die
Erträgniſſe der Fabriken noch nicht ausüben können. Jm Ganzen
iſt das Ergebniß des Geſchäftsjahres als ein erfreuliches zu be-
zeichnen, es darf aber die erhebliche Steigerung der Selbſtkoſten durch
hohe Löhne und Materialienpreiſe nicht unerwähnt bleiben. Die
Geſammtförderung betrug 9 629 795 b. An Naßpreßſteinen wurden
17 314 000 Stück hergeſtellt. Die Briketproduktion erreichte die
Höhe von 1682 117 Centnern. Mit Hülfe der im vorhergehenden
Jahre gebauten Briketpreſſen konnten die erhöhten Anſprüche der
Abnehmer befriedigt werden. An Braunkohlentheer wurden im
Ganzen 5140710 kg produzirt. Die Ziegeleien ſetzten 7 532 657 Stück
Steine die Mineralölfabriken verarbeiteten 8 786 473 kg Braun-
fohlentheer einſchließlich des angekauften. An fertigen Fabrikaten
kamen zur Berechnung Solaröl und helle Oele 1731 kg, dunkle
Paraffinöle und Nebenprodukte 4568 800 kg, Paraffine aller Akt
1 344 300 kg. Der Bruttogewinn ſtellt ſich einſchließlich Vortrag
aus dem Vorjahre nach angefügter Bilanz nebſt Gewinn und Ver
luſtrechnung auf 928 293,14 gegen 655 639,77 im vorher-
gegangenen Jahre. Der Aufſichtsrath hat die Abſchreibungen auf
500 137,40 feſtgeſetzt. Als Jahresgewinn verbleiben dann
423 339,43 Es wird der am 6. Juni ſtattfindenden General
verſammlung die Vertheilung einer Dividende von 9 4 vorgeſchlagen
werden.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Guſtav Heuner in Hannover. Bandagiſt Matthias

Munker in Uelzen. Georg Callmann, Otto Callmann
und Fräulein Laura Call mann in Weimar. Kaufmann Wilhelm
Hartenſtein in Zerbſt. Schornſteinfegermeiſter Ernſt Hermann
Morche in Zittau.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftekammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 28. Mai 1900.
m Durchſchnitts Preis pro

Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 Kg
Kg Lebendgewicht

Eckartsberga Rinder 1150 301Aſchersleben Stiere 500--650 342Sangerhauſen 600 285Mangsfeld. Gebirgskr. Kälber 50 34Torgau Schweine 100 32Liebenwerda 150 335Sangerhauſen v 100 30Mansfeld. Gebirgskr. bis 150 35 6Torgau Sauen 180 26,5Eckartsberga Merzſchafe 110 25
Holländer. 2 gut. gut angefleiſcht. ff. 81 Monat alt.

s Fettſchweine. fettere nicht geſucht.

Berlin, 26. Mai. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4948 Rinder,
1840 Kälber, 6871 Schafe, 8297 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in A. (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 59 -63; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 54—58 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 52- 53 d. gering genährte jeden Alters
49--51. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerihs 57—60
d. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 54—56; e. gering
genährte 50--53. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 53--54 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 50--52;
a. mäßig genährte Färſen und Kühe 46--49 e. gering genährte
Färſen und Kühe 43-45. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und deſte Saugkälber 72-—-75; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 62——68; e. geringe Saugkälber 50 56 d. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 40--49. Schafe: a. Maſtlämmer

und jüngere Maſthammel 60—63; b. ältere Maſthammel 53--58;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 47—-50; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 11 Jahr
alt, 46 47 b. (Käſer) fehlen e. fleiſch Schweine 44-45; ä. gering

Sauen 41 42. Verlauf und Tendenz
Das Rindergeſchäft begann lebhaft und verlief dann ruhig, es bleibt
nur kleiner Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei
den Schafen war der Geſchäftsgang glatt, es wird wohl ausverkauft.
Der Schweinemarkt wickelte ſich anfangs glatt ab, verflaute dann,
wird aber vorausſichtlich geräumt werden.

Hamburg, 26. Mai. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 19. bis
25. Mai 1900 im Ganzen 5724 Stck. vom Jnlande zugeführt und
zwar 2692 Stück vom Süden und 3032 Stück vom Norden. Ver
kauft und verladen wurden nach dem Süden 21 Wagen, 991 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

Freitag Sonnabend
5 9625. 5. 26. 5.

Beſte ſchwere reine Schweine 45 45 20 T.
Schwere Mittelwaare 45--46 45 46 22
Gute leichte Mittelwaare 46 464 46 47 22
Geringere Mittelwaare 45-46 45-46 24Sauen nach Qualität 38—40 38--41 ſchw. T.

Der Handel war flott lebhaft
Elberfeld, 26. Mai. Auftrieb 948 Stück Großvieh, 1470

Schweine, 389 Kälber, 303 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 62 bis
64 Mk., 2. Qual. 58--60 Mk., 3. Qual. 58 Mk., Jungvieh 54
bis 57 Mk., Schweine 1. Qual. 48 Mk., 2. Qual. 45--47 M.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 70-75 Pfg., Schafe 60--65 Pfg.
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 32-44 Pfg., Feit 25 Wg.
7 kg. Süddeutſches Großvieh 3 höher. Geſchäft
chleppend.

Sauuover, 26. Mai. (Central Schlacht und Viehhef.)
Auftrieb: 211 Stck. Großvieh, 442 Schweine, 23 Kälber, 126 Hamme
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht aug Großvreh

e55--66, Schweine 45-—50, Kälber
Ichäft mittelmäßig.

80, Hamme

A.
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Paul Serauky, Gr. Ulri
e

r

Pariser

odor deren Zahblstellon.

Roliebig langer

Cooks Reisen zur

Aufkenthalt.
Vor ieilihafteste Gelegenheit zum Besuche von Paris.

Prospecte gratis von

Thomas Cook Sohn, Köln,

Pfalzer Sohiessgraben.
Mittwoch, den 30. Mai er. Abends 8 Uhr:

Ahonnements-Concert,ausgeführt vom Trompeter-Corps des Feld-Artillerie- Regiments Nr. 5

unter Leitung des Stabstrompeters Herrn F. Stade.
Abonnementsbücher (15 Stück Billets enthaltend) ſind zum Preiſe von

3 A. in den Cigarkengeſchäften von Stein brecher Jasper, Markt und
Geiſtſtr, Kitzing. Schmeerſtr.,
Steinſir -Ecke, Max Stoye,
G. Moritz, Gr. Steinſtr., Fr. Niem

Krüger Oberbeck, Gr. Ulrichſtr.- undRiebeckplatz, Köhler pötsen, Steinweg,
eyer, Leipzigerſtr. zu haben.Die gar können zu allen Abonnements-Concerten der riehe

2Kapelle benutzt werden.Walhalla Meater.

Direktion: Rich. Hubert.
Die drei Daring's, Bravour

Equilibriſten auf freiſtehenden u. rotirenden
Leitern. Mr. Rodans und Mäss
ClIaire, Kraft Akrobaten mit Lawinen
ſtürzen am elektriſchen Apparat. Herr
Karl Jörgensen, Mimiker und
Charakteriſtiker. (Vismarck's Lebens
lanf.) Messrs Brooks undDuncan, Original Neger- Excentriker.

Die3Nordſterne, deutſche Tanzſängerin.

Mr. Vraunk Hermance, der
ſingende und ſpringende „Anuguſt“.Die Geſchwiſter Jenny und Jacques
AalIbach, Wiener Geſangs-Duettiſten.Herr Max Walden Original
Geſangs- und Charakter Humoriſt.
FulesGreenbaum'“s „Amerikaniſcher
Biobkop“ mit ſeinen lebenden Photo
graphien. Neue Bilder In der

Pariser Welt-Ausstellung,

(Senſationell (6390n G Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Il IDe kond Wiahle.
r. Garten Concert,
um s uhr: E. Die neuen

Programm Nummern:
Neuer Cyclus „lebender Photo-

graphien“! Neue Jlluſſionen von
Belachini und ſeinen Diener
Neue Schlager von Adolf Spahn,
Clara u. Paul MHarks und
Agalihe Vervuon- Hubertus,Jmitator. Carry u. Morla, excentr.
Acrobaten. Leoni, der urkomiſche Bauch-
redner.

e n Sommer-Saison!

s a iüs erst o
Halle a. S.

Montag, den 28. Mai
We Erſtes Gaſtſpiel des W

e jüngſten dramatiſchen Künſtlers
des berühmten, einzigeriſtirenden

Knabenſchauſpielers
Josef von Fielitz.

mit eigener Geſellſchaft,
dem renommirten Fielitz Enſemble.

Moutag, d. 28. Mai u. folg. Tage
Der kleine Lord.

Lebensbild in 3 Aufzügen nach dem be-
rühmten gleichnamigen Roman von

Hoydſon Burnett.
Preiſe der Plätze Sperrſitz 1,50 Mk.,

ter I. Platz 1,00 Mk., II. Platz
8 50 9 z 0,30 P

Kaiſerſälen b. Merner 7633
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 üht

1Sing-Akademie.
Dienstag. Keine VUehurg. Siehst Prob

Sonnabend den 9. Juni.

nungen u.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 29. Mai 1900.

Weimar (HofTheater): Der Bettelſtudent.
Coburg HofTheater): s Nullerl.

Naether's

Kinderwagen,
Krankenwagen
Sportwagen,
Gartenmöbel

empfiehltin größter Auswahl

J. F. Funſcer
Naethers r

Poſtſtr ums

nee k5h, r

Aufrichtiger Dank!
Ich litt ſeit Jahren an heftigem Magen-

und Nervenleiden. Schmerzen in der
Magengrube, im Leib, den Seiten u. Rücken,
Wühlen und Drehen im Leib, Angſtgefühl,
Blähungen, Aufſtoßen, Athembeklemm-
ungen, Mißmuth, Mattigkeit u. Schwäche
plagten mich unaufhörlich u. alle nachge-
ſuchte Hülfe blieb erfolglos. Da das Leiden
des Herrn Auguſt Bock in Oberdorf
(Kr. Nordhauſen), welcher ſeinen Dank
öffentlich kundgab, mit den meinigen zu
traf, wandte ich mich auh an Herrn
A. Pfiſter in Dresden, Oſtraallee 7,
durch deſſen einfache ſchriftliche Verord-

Rathſchläge wurde auch mir
die ſo lang erſehnte Geſundheit zu Theil,
wWofür ich Herrn Pfiſter meinen veſten
Dank ausſpreche u. deſſen naturgemäßesSe n ſah en ich Nervenleidenden ſtets em-

[7728Fren Toni Schreiber in Körner,

b. Mühlhauſen i. Thür.,

pfe h wkan V

Schulſtraße.

Panzer- Farrador
elegant o solid e billig.

Paul Scheeren v Aachen
Liste frei.

Solvenke Agenten gesucht.

offene nd geſnchte

S Stellen.
Empfehle: led. Hofmeiſter,

Leuteanfſeher, verh. Kutſcher,
verh. Pferdeknechte, Arbeiter-
familien, 40 jährigen Ochſen-
e gdr Albers, h iſtraße 3Buchhalter

ſelbſtänd. in der dopp. Buchführung, Lohn-
weſen ec., ſucht unter ſoliden Anſprüchen
per bald oder 1. Juli Stellung. Offerten
an Rudolf Mosse, Dresden, unter
D. V. 6265 erb. [7751
Sof. geſ. reſp. Herren z. Verk. u. renom.
Cigarren. B. e. L. Mk. 125.-- pr. Mon.
u. Proviſ. U. Jürgensen Co., Hamburg.

Jnſpektor- Stelle-Geſuch. Suche zum
1. Juli d. J. Stell. a. mittl. Gute, b. unverh.
u. beſitze langj. Muſe Zeugn. aus veſt. Wirth
ſchaften. Off. erb. u. A. B. 100 poſtl.Allſtedt. Vermittler verbeten. (7627

Ein durchaus zuverläſſiger, älterer

Hofverrvalter,
der die Buchführung und Bureaugeſchäfte
mit zu beſorgen hat, wird ſofort geſucht.

Domäne Haynsburg b. Zeitz.
Die WerſchweizerStellebei 70 Stück Vieh auf e Reins-

dorf bei Landsberg, Bez. Halle a. S 4
zum 1. Juli d. Js. zu beſetzen-Malergrhü en

für Kirchenmalerei bei höchſtem Lohn
geſucht. Angebote unter X. S. befördert

Rudol r Fosse, Erfurt. [7748

e]c— cSommerarbeiter
ſowie ſämmtliches Dienſtperſongal, nur
geſunde Leute, mit vorſchriftsmäßigenPapieren deſchafft (7608

„Agronom““Land wirthſchaft Vermittlungs-Bureau.
Poſen, St. Martin 55.

Telegr. -Adreſſe Agronom-Poſen.
An und Verkäufe von Gütern,

Häuſern c. werden reell ve mittel

Tüchuge junge Wirthsehaftsmameel

23 J. alt, ſucht vald. Stelle auf ein. Gute in
hieſiger C Gegend. Kl. Ulrichstr. 3,

Zum 1 I. oder 15. Auguſt wird ein

tüchtiges, erfahrenes

Wirthſchaftsfräulein
geſucht, welches verfekt und ſelbſtſtändig
die feine Küche beſorgt und in der Leitung
des Haushalts erfahren iſt. [7749

B. E rfurt, Burgſtraße 8.
Vand u. Stadtwirthſchafterinnen-
Kochmamſells, Stützen, Kinder-

N gärtnerinnen, Kinderfräulein, Ver-
jkäuferinnen, Köchinn., Stuben, Haus

und Kindermädchen Kinderfrauen
werden geſucht u. nachgewieſen durch

Pauline Vleckinger,
v Neunhäuſer 3, am Markt.

S Köchin, W
etwas Hausarbeit mit übernimmt, zum

1. Juli er. geſucht. Meldungen zwiſchen

1 bis 3 Uhr Mittags. 7705

ichſtraße

ESſſhen-lmhänge, Stanbmäntel, Regenkragen,
das Neueſte in guten Qunalitäten zu billigen Preiſen!

E.

[7732

455, Eg. u. J.
S irhe junges, kräftiges [7759

Mädchen,
Lohn 150 gut. Behandl. Leipzig,
V airiſcheſt raße bei unchalla.

Waener rer patr. 37.
wegzugshalber herrſchaftl. halbe I. Etage,
beſteh. aus 4 Stuben, Küche, gr. Korridor
und reichl. Zubehör, Oltober zu vermiethen.

Preis 47 5 Mk. [7723
Die erſte Etage in meinem Hauſe

Landwehrſtr. Nr. 2 iſt zu vermiethen
und am 1. Oktober er. zu beziehen.

F. Schmädt, Ziegeleibeſitzer,

6378) Merſeburg.
rrrreeee22JLeipzigerſtr. 67

II. Etage, 4 heizbare Zimmer, Kammer
und Küche nebſt Zubehör ver ſofort
oder 1. Juli preiswerth zu vermieth.

[7745Näheres daſelbſt 1. Etage.

Fen n 1.
Auf meinen Hof und 160 Morgen

Acker I. und II. Klaſſe ſuche ich zur Aus
J zahlung meiner Geſchwiſter

10-15000 Thalr
J zum 1. Juli oder 1. Oktober.

Offerten von Selbſtdarleihern unter
A. S. 222 hauptpoſtlagernd Halle a. S.

erbeten. (7646
Gute Kapitalanlage.

25 000 M. ne e mitOffert. unt. B. o e nen
Mosse, Halle. [7587Ohne Riſiko reich werden! Lehrer ſucht
800 Mk. zu leihen geg. Ratenz. u. 50Gewinnantheil an 2 großart. Spielen
Maſſenart. Off. u. I. 4 poſſl. Gotha.

groß iſt doch die
uswahl in
Sonnen-

Schirmen
vom einfachſien

bis zumeleganteſt.
in der Schirm-

fabrik von
I F. B. Heinzel,

Leipzigerſtr. 98.

e Sonnenſchirm Bezüge
auf Wunſch in 1 Stunde. [7731

HeirathsGeſuch.
Für eine gebildete häuslich gut er-

zogene Dame in den Dreißigen, mit edlem,
gutem Charakter und ſehr anmuthigem
Aeußeten, wird ein älterer, gutſituirter
Herr geſucht behufs ſpäterer Verheirathung.

Offerten unter Z. 7757 an die Exped.

dieſer Zeitung. [7757

damlien Nagrichten.

W
Geburts Auzeige.

Die glückliche Geburt eines ge
ſunden

Mädchens
zeigen hocherfreut an

Halle a. S., d. 28. Mai 1900.
Wilhelm Sehloss und Frau

Gretohen geb. Wiesengrund.

Todes
Plötzlich und unerwartet endete

geſtern Abend 10 Uhr ein ſanfter
Tod das Leben unſerer innig-
geliebten Mutter, Schweſter, Groß
und Schwiegermutter, Frau

Marie Louise Roc6o
geb. Palmié.

Halle, den 27. Mai 1900.Le eſſingſiraß 22 a.

Dietrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag
Vormittag 11 Uhr von der Kapelle

Nordfriedhofes aus ſtglt.

qccc--Todes- r

Heute Morgen 5! Uhr entſchlief
ſanft nach längerem ſchweren
Leiden meine inniggeliebte Frau,
unſere herzensgute, unvergeßliche

Mutter, Schwieger und Groß-r Schweſter und wegen

Wilhelmine Radecke
geb. Koch

in ihrem 70. Lebensjahre, tief
betrauert von den Hinterbliebenen.

Halle a. S., Aſchersleben,
Mörs, den 27. Mai 1900.

Beerdigung Mittwoch Nachmittag
z Uhr von der Kapelle des Süd-
friedhofes aus.

Verlobt: Frl. Clara Eilts m. Hrn.
Philipp Ambroſius (Magdeburg). Frl.
Friederike Rohde m. Hrn. Joachim
Naumann (Magdeburg). Fri. Charlotte
von e m. rn Prof. Dr. Paul
riedrich rg ort eliicht: Hr. Felix Helft m. Frl.

Alice Sleinge. Bleicherode). Hr.
Qberleutnant Jesko von Puttkamer
m. Frl. Vera Oßmann (Loſchwitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hptim.
v. Dewitz (Stettin). Hrn. Amtsrichter
Dr. Schultheis (Amöneburg). Hru.
Oberlehrer Dr. G. Kramer (Mülheim).
Hrn. Oberleutnant von Dambrowski
(Dresden). Eine Tochter: Hrn.
Bruno Haag (Knautkleeberg).

Geſtorben: Hr. Landgerichtsdirektor
Karl Friedrich Emil Lahl (Dresden).
Hr. Comm.-Rath Eugen Rautenſtrauch
(Schalke). Hr. Kreisbaumſtr. Alfred
Großmann enbeil). Hr. Jng.
J. M. Lauter jerlin). Hr. Juſtizrath und Senglor Wilhelm Laporte
(Linden). Hr. Rechtsanwalt W. Rocholl
(Dortmund).

Dies zeigen tiefbetrübt an

Eisleben, den 27. Mai 1900.
G. Kaiser Poſtmeiſter a. D., als Gatte.
Hax Kaiser, Poſtſekretär und Leutnant der Reſerve des

FeldArtillerie- Regiments Nr. 31, als Sohn.

TodesAnzeige.
Heute Abend Uhr verſchied nach kurzer, aber ſchwerer Krankheit

Frau Poſtmeiſter

Kaiser, Emilie geb. Mückenberger.

en

im 64. Lebensjahre.

geſtanden.

Anſtalt in

Blücherſtraß 14,

Nachruf.
Am Abend des 25. Mai verſchied pregugs im Bade Nauheim, wo

er ſeine angegriffene Geſundheit wieder herzuſt
Oberlehrer und Vorſteher der Präparanden- Anſtalt in Elſterwerda

Gustav Adolf Oberfelck
Derſelbe hat an dem hieſigen Seminar länger als

I 35 Jahre als Lehrer gewirkt und der Präparanden- Anſtalt 20 Jahre vor
à Durch ſeltene Treue und Gewiſſenhaftigkeit iſt er Lehrern und

S Schülern der Anſtalten ſteis ein nachahmungswerthes Vorbild. geweſen.
Ehre ſeinem Andenken!

Die LehrerCollegien des Seminars und der Präparanden-

e re z
e l e 2 J v

ellen hoffte, der Seminar-

[7738
Elſterwerda.
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29. Mai 1900

Provinz Sachſen und Umgebung.
b Spickendorf (Saalkreis), 26. Mai. (Blutvergiftung.)

Beim Wagenreinigen hatte der Knecht Ludwig Dwo rack kürzlich
eine unbedeutende Wunde an der rechten Hand nicht beachtet, welche
durch Eindringen von Schmutz derart infizirt wurde, daß ſich eine
Blutvergiftung entwickelte. Der Genannte mußte deshalb in die
Klinik zu Halle aufgenommen werden, da eine Operation nöthig erſchien.

Zörbig, 26. Mai. (Ueberfahren.) Am Himmelfahrts-
tage wurde in dem benachbarten Löberitz das jüngſte Kind des
dortigen Kaufmanns Schumann von einem beladenen Wagen über
fahren und auf der Stelle getödtet.

Stumsdorf, 26. Mai. (Diebſtahl.) Ein angeblich
Arbeit ſuchender Strolch ſtahl aus der Arbeitsbude in der Röppertſchen
Ziegelei Geld, Kleidungsſtücke und Wäſche der Arbeiter. Er iſt noch
nicht ermittelt.

Sandersdorf, 26. Mai. Verkauf einer Kirche.)
Geſtern wurde die alte Kirche in Friedersdorf auf Abbruch verkauft
und erhielt den Zuſchlag auf das höchſte Gebot von 760 Mk. Franz
Uebe in Sandersdorf.

k Crenſitz, 27. Mai. (Fernſprechverkehr.) Bei der
hieſigen, im Auguſt 1899 mit ſteben Theilnehmerſtellen eröffneten
StadtFernſprecheinrichtung iſt die erſte Erweiterung in Angriff ge-
nommen. Als neue Theilnehmer treten folgende Geſchäftsfirmen
hinzu: Fr. Jfland, Maurermeiſter in Crenſitz, Fr. W. Huxmann,
Hirſchapotheke in u stkau, Bez. Halle, und Hermann Oehmichen,
Bi dert in Hohenleina.

Wiitenberg, 26. Mai. (Erwiſcht.) Der hier abgefaßte
Spitzbube iſt der Arbeiter Hermann Beyer aus Schwanebeck bei
Oſchersleben. Er hat nicht, wie er zuerſt angab, längere Zeit in
Amerika gelebt, wohl aber im Zuchtbauſe zu Delitzſch, wo er von
einer ihm zudiktirten 8 jährigen Zuchthausſtrafe wegen Meuterei erſt
4 Jahre verbüßt hat, und am d. Mts. entſprungen iſt. Die
braſilianiſchen Staatspapiere, welche er hier verkaufte, ſtammen aus
einem Diebſtahl in Coswig. Ferner ſtehen noch andere ſchwere Dieb-
ſtähle in Deſſau und Coswig, welche große Aehnlichkeit mit dem hier
verübten haben, auf ſeinem Konto.

g. Herzberg (Elſter), 26. Mai. Gefährliche Fahrt.)
Wie durch ein Wunder gert wurde geſtern Abend der Knecht des
Fleiſchermeiſters Emil Neumann, welcher mit einem leeren
Jauchenfaſſe vom Felde zurückkehrte. Als das Geſpann die Torgauer
ſtraße paſſirte, wurden die Pferde plötzlich ſcheu und gingen durch.
Hierbei fiel der Knecht, welcher auf dem Faß geſeſſen hatte, rechts ſeit
wärts herunter und blieb zwiſchen Vorderrad und Faß
hängen. Jn dieſer gefährlichen Lage verblieb er, bis die Pferde
dicht vor dem Hauſe ihres Herrn aufgehalten wurden. Merkwürdiger-
weiſe hat dieſe gefährliche Fahrt dem Knechte abſolut nichts geſchadet.

Merſeburg, 26. Mai. (Bonbon-Segen.) Dem Knecht
eines hieſigen Fuhrmanns entglitten beim Aufladen zwei mit Bonbons

Kiſten und gingen auf dem Pflaſter in Stücke, ſodaß der
nhalt rings verſchüttet war. Schleunigſt war die Jugend zur

Stelle und heimſte ein, was möglich war.
Weißenfels, 26. Mai. (Feuer.) Jn der verfloſſenen

Nacht brach in der Beuditzmühle Feuer aus. Es brannten
die Schlafräume der Müller vollſtändig aus. Ueber denſelben be
findet ſich das Mehllager. Während unten noch abgelöſcht wurde,
riſſen einige Wehrleute die bereits an einer Stelle durchgebrannte
Dielung im Mehbllager auf. Ein Wehrmann trat unvorſichtiger
Weiſe auf die bloßgelegte Stelle und fiel mit dem ganzen Fachwerk
nach unten. Er traf auf den Wehrmann Albert Ködderitzſch, der
eine ſchwere Verſtauchung des Körpers davontrug zwei andere Feuer
wehrleute kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Schortan, 26. Mai. (Gemeiner Streich.) Jm
Garten des Landwirthes H. Zimmermann wurde ein frecher Buben-
ſtreich verübt. Nicht weniger als 165 Pfropfreiſer ſind von roher
Hand abgeſchnitten worden. Der Geſchädigte hat zur Ermittelung des
Thäters eine Belohnung ausgeſetzt.

Zeitz, 26. Mai. (Von der Lohnbewegung der
Maurer.) Ein Theil der im Streik befindlichen Maurer hat die
Arbeit zu den alten Bedingungen wieder aufgenommen

b Benundorf, 26. Mai. (Wieder einer.) Als der 17jährige
Bäckerlehrling Richard Schrimpf Schießverſuche mit einem Taſchen-

Teſching anſtellte, drang ihm die Kugel derart in die linke Hand,
daß deren Entfernung trotz ärztlicher Hilfe nicht gelang. Der Lehr
ling mußte in die Klinik zu Halle aufgenommen werden.

V Eisleben, 27. Mai. Kaiſertag- Programm.
Denkmal Gottfr. Aug. W ie Feſtfeier des700 jährigen Beſtehens des Mansfelder Bergbaues findet, wie ſchon
gemeldet, Dienstag, den 12. Juni ſtatt. Der Kaiſer kommt mit
Sonderzug direkt nach Eisleben. Der Aufenthalt hierſelbſt wird nur
eine Stunde dauern. Vom Bahnhofe aus woſelbſt eine Ehren
kompagnie und das Schülermuſikkorps der 2. Bürgerſchule ſich auf
ſtellen, fährt Se. Majeſtät mit Gefolge auf den Markt, dem Feſtplatz.
Hier findet eine Parade über 1000 Berg und Hüttenleute ſtatt. Nach
der feierlichen Ueberreichung einer von der Direktion der Gewerkſchaft
geſtifteten Fahne an den Verein der reichstreuen Berg und Hütten
leute begiebt ſich Se. Majeſtät über den Andreaskirchplatz nach dem
Direktionsgebäude der Mansfelder Gewerkſchaft, woſelbſt ihm ein
Ehrentrunk kredenzt werden wird. Darauf wird eine Ausſtellung
von Erzeugniſſen der Mansfelder Gewerkſchaft beſichtigt werden.
Wenn noch Zeit, begiebt ſich Se. Majeſtät darauf in das Sterbe-
und Geburtshaus Dr. Martin Luthers. Vor dem Sterbehauſe
nimmt der Seminarchor Aufſtellung und trägt das Lutherlied vor,
in einem Zimmer neben dem Sterbezimmer Dr. M. Luthers wird einkleiner
auserleſener gemiſchter Sängerchor den Choral: „Mit Fried und Freud
fahr ich dahin“ beim Eintritt Sr. Majeſtät anſtimmen. Nach der Abreiſe
Sr. Majeſtät findet im Saale des Wieſenhauſes ein Feſteſſen
ſtatt, an dem 700 Perſonen theilnehmen. Die Dekoration des Feſt-
platzes, der Feſtſtraßen und des Bahnhofes läßt die Mansfelder Gewerk
ſchaft glanzvoll ausführen. Dem Dichter Gottfried Aug. Bürger
will man zu ſeinem 150. Geburtstage zu Molmerswende ein Denkmal
ſetzen. Unter dem Protektorate Sr. egen: des Herrn Grafen
v. d. Aſſeburg hat ſich ein Komitee gebildet, welches einen Aufruf
erläßt und Beiträge annimmt. Für die beiden Mansfelder Kreiſe iſt
die Eisleber Diskontogeſellſchaft bereit, Geldbeträge anzunehmen.

Ritterode, 26. Mai. (Schwere Strafe.) Am Himmel
fahrtstage früh 8 Uhr war die Ehefrau B. S. von hier im Begriff,
Klee zu ſtehlen. Als der Eigenthümer hinzukam, entſpann ſich ein
Kampf, wobei ſich die S. mit der Sichel die Hand ſchwer verletzte
der eine Finger mußte amputirt werden.

Mansfeld, 26. Mai. (Verhaftung.) Der Zigarren-
händler P. hier wurde wegen Sittlichkeitsvergehen, die er an Kindern
begangen haben ſoll, am Mittwoch verhaftet und in das Amktsgerichts-
gefängniß übergeführt.

Nordhauſen, 26. Mai. (Neue Regulirung derEl b e.) Dem Bericht über den hier abgehaltenen Fiſchereitag der
Provinz Sachſen und des Herzogthums Anhalt iſt noch nachzutragen,
daß Oberpräſident v. Boetticher in ſeiner Rede mittheilte, daß eine
allgemeine Regulirung der Elbe vorbereitet werde,
weil aus Landwirthſchafts- und Fiſchereikreiſen fortwährend Be
ſchwerden über Schädigungen durch Hochwaſſer kämen. Die Koſten
der Vorarbeiten für das Projekt betragen 70 000 Mark. Bei
der Ausarbeitung des Projektes habe man den Geſichtspunkt
nicht aus dem Auge gelaſſen, daß es ſich nicht blos
darum handele, ein ſicheres und leiſtungsfähiges Fahrwaſſer herzu-
ſtellen, ſondern auch die anderen wirthſchaftlichen Jntereſſen, die an
der Elbe in Betracht kommen, die Intereſſen der Landwirthſchaft,
Fiſcherei u. ſ. w. zum Ausdruck zu bringen. Weiter erwiderte der

berpräſident auf die Klagen, die über den Rückgang der Fiſcherei
durch die Verunreinigung der Flüſſe durch die vielen gewerblichen
Anlagen laut wurden, daß die angekündigte Polizeiverord-
nung über die Reinhaltung der Flüſſe für die

Provinz Sachſen ausgearbeitet und vom Oberpräſidium nach
Berlin eingeſandt ſei.

Nordhaufen, 26. Mai. (Jugendliche Ausreißer.)
In der vergangenen Nacht wurden auf, Mittheilung eines Reiſenden
die mit dem Zuge aus Berlin hier angekommenenen beiden zwölf
jährigen Gymnaſiaſten, die angeblich eine Fahrt nach Holland machen
wollten, feſtgenommen. Die Bengel führten drei geladene Revolver,
einige Schachteln mit ſcharfen Patronen, ein Dolchmeſſer und einen
ſogenannten Gummiſchläger bei ſich. Einer hatte ſeinem Vater 200
Mark entwendet, von welchen er noch 146,90 Mark beſaß.

O Heiligenſtadt, 26. Mai. (Entſprungener Sträf-
lin Der wegen Diebſtahls zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilte
Sträfling Gil le aus Wilbich, der als Bauarbeiter an den Er-
weiterungsbauten der hieſigen Gefangenanſtalt beſchäftigt wird, iſt
heute Vormittag während der Frühſtückspauſe vom Gefängnißhofe
entwichen. Bis zur Stunde konnte der Flüchtling nicht eingeholt
werden.

O Heiligenſtadt, 27. Mai. (Zur Lohnbewegung der
Bau arbeier.) Heute Vormittag fand eine von etwa 100 Bau-
arbeitern von hier und auswärts beſuchte Verſammlung
des Verbandes chriſtl. Maurer und verwandter Berufe ſtatt.
r derſelben wurde mitgetheilt, daß die Lohnforderung der

aurer (für Geſellen 3 Mk. und für Handlanger 2,20 Mk. pro
Tag) von den Meiſtern angenommen, dagegen die geforderten
früheren Feierſtunden vor Sonn und Feiertagen abgelehnt worden
ſeien. Die Maurer erklären ſich von den Bewilligungen der Meiſter
zufriedengeſtellt. Die Zimmergeſellen fordern 27 Pf. Stundenlohn,

ihnen von den Meiſtern nur 26 Pfg. (1 Pfg. mehr als
früher) bewilligt ſind. Dieſe Forderung wurde aufrecht erhalten. Es
wurde beſchloſſen, in den Ausſtand einzutreten, falls die
u bis Montag Vormittag die Lohnerhöhung nicht bewilligen
ollten.

Brocken, 26. Mai. (Die Herſtellung der Halte-
ſtelle der Brockenbahn am „Goethewege'“), die den
Reiſeverkehr zum Brocken aus dem Ober und Weſtharz vermitteln
ſoll, ſtösßht wegen der Schwierigkeit der Wegräumung großer Fels-
maſſen auf derartige Hemmniſſe, daß die Bettriebseröffnung nicht vor
dem 1. Juli erfolgen kann.

Magdeburg, 26. Mai. (Zuckerinduſiriellen-Ver-
ſammlung.) Unſere Stadt rüſtet ſich zu einem ſchönen Feſte.
Vom 28.--31. d. M. wird hier der Verein der deutſchen
Zucker induſtriellen ſeine Generalverſammlung abhalten
und zugleich ſein halbhundertjähriges Beſtehen feiern. Er iſt vor

0 Jahren hier begründet worden und kehrt mit Recht zu ſeinem
Gedenkfeſt an die Stätte ſeines Urſprungs zurück.

Deſſan, 26. Mai. Vom Hofe. Ausſteller.) Prin-
m Wilhelm von Schaumburg-Lipve iſt in Begleitung der Hofdame

aronin Rieſel aus Potsdam in Deſſau eingetroffen und hat im
Palais Prinz Friedrich Wohnung genommen. Aus dem Herzog-
thum Anhalt haben ſich 15 Firmen an der Pariſer Weltausſtellung
betheiligt, davon entfallen auf Deſſau ſechs.

Weimar, 25. Mai. (Der Bismarckthurm amEttersberg.) Der Großherzog hat den vom Oberbaurath Krieſche
vorgelegten Entwurf zu dem Bismarck-Ehrenthurm am Ettersberg
genehmigt. Ueber dieſen ſei nach der „Weim. Ztg.“ Folgendes be-
merkt: Ein breitgelagerter Unterbau von 4 Metern Höhe enthält eine
gewölbte Schutzhalle, die bei ungünſtiger Witterung für etwa
60 Perſonen Raum bietet. Durch zwei ſeitliche Pylonen findet der
Zugang zu den beiden Treppen ſtatt, die mit ſe 20 Skufen zu der den
Thurm auf drei Seiten umgebenden Plattform führen. Vom erſten Um-
gang, der ebenfalls mit Ruhebänken verſehen iſt, führen 125 Stufen zum
oberen Umgang, 35 Meter über dem Erdboden. Ein achtſeitiger
Aufbau mit Beſtrömung erhebt ſich um weitere 6 Meter, ſo daß die
Höhe des gemauecten Thurms im Ganzen 42 Meter beträgt, während
die Fahnenſtange bis zu 46 Metern emporragt. Der dicht am Walde
gelegene Platz für den Thurm bietet eine prächtige Ausſicht über die
Stadt Weimar, das ganze Jlmthal und bis nach Erfurt.

Jena, 26. Mai. (Ehrenbürger.) Die Stadt Jena er
nannte den Bezirksdirektor, Geheimen Regierungsrath Born, an-
läßlich ſeines Scheidens aus dem Amte zum Ehrenbürger.

Leipzig, 26. Mai. (Vermächt niß. Sonntags-
arbeit.) Der verſtorbene Verlagsbuchhändler Dr. Paul Parey
hat dem Börſenverein der deutſchen Buchhändler zu Leipzig 20000
Mark mit der Beſtimmung vermacht, die Z e nſen zur Unterſtützung
von invaliden Beamten des Börſenvereins oder ihrer Wittwen und
Waiſen zu verwenden. Jn der letzten Sitzung der Stadtverordneten

elangte das Ortsgeſetz über die Beſchäftigung von Handelsange-
tellten mit Kontorarbeiten an Sonn und Feſttagen zur Annahme.

Die Beſtimmungen ſind ſo getroffen worden daß jedem Arveits-
ſonntag drei freie Sonntage folgen müſſen die Meßſonntage ſind
für die Arbeit freigegeben.

Leipzig, 26. Mai. (100000 Mark durch Einbruch
entwendetlh) Wie ſich nunmehr herausgeſtellt, hat die in einer
Wohnung des Naundörfchens entwendete Kaſſette baares Geld und
Werthpapiere im Geſammtbetrage von ega. 100 000 Mark enthalten.
In der Kaſſette befanden ſich auch drei Sparkaſſenbücher mit Einlagen
von ca. 2000 Mark. Dieſe Bücher haben Kinder am Dienstag beim
Spielen auf dem Kolmberg bei Liebertwolkwitz im Gebüſch gefunden
und auf dem Gemeindeamt in Liebertwolkwitz abgegeben. Beim Ab-
ſuchen der Gegend fand man noch eine Anzahl werthloſer Pavpiere,
welche die Kaſſette gleichfalls mit enthalten hat. Vermuthlich haben
die Spitzbuben in der Nähe ihren Raub getheilt. Es iſt anzunehmen,
daß ſich dieſelben am erwähnten Tage frühzeitig von Leipzig nach
dort begeben haben. Sachdienliche Wahrnehmungen würden un-
geſäumt zur Kenntniß der Kriminalpolizei zu bringen ſein. Hierzu
ſei nochmals bemerkt, daß für Ermittelung der Thäter und Wieder-
herbeiſchaffung des geſtohlenen Gutes eine Belohnung von 3000 Mk.
ausgeſetzt worden iſt.

O Zwickan, 27. Mai. Ein ſchwerer Junge.) Faſt zehn
Jahre hatte die Strafanſtalt Moabit den berüchtigten Ein-
brecher, Kutſcher und Kunſtreiter Wenzel aus Altenburg be-
herbergt, als derſelbe Ende v. Js. ausbrach und flüchtete, ohne wieder
ergriffen werden zu können. Am 22. Dezember wollte in Zwickau
ein Kriminalſchutzmann in einer Reſtauration einen etwa 35 jährigen
Mann, der ſich verdächtig gemacht hatte, zur Polizeiwache
bringen. Auf dem Wege dahin verſetzte der Verhaftete dem
Schutzmann plötzlich einen ſo wuchtigen Hieb vor die Bruſt,
daß dieſer hinſtürzte, während jener floh. Von dem
Schutzmann und anderen Perſonen verfolgt, feuerte der Flüchtling
mehrere Schüſſe auf die Nachſetzenden ab, ſprang dann in einen
Hausflur und richtete die Waffe gegen ſich ſelbſt. Schwer verletzt
wurde er feſtgenommen. Jm Verlauf der Unterſuchung ergab ſich,
daß der Polizei einer der gefährlichſten Einbrecher in die Hände ge
fallen war der aus Moabit entſprungene Wenzel. In der
Hauptverhandlung ſuchte er Anfangs den wilden Mann zu ſpielen,
was ihn aber nicht glückte. Das Schwurgeiicht verurtheilte ihn
wegen verſuchten Todiſchlags und Widerſetzung zu 6 x Jahren
Zuchthaus.

Zahnärztliche Vereine für Mitteldeutſchland
und für das Königreich Sachſen,

s. Halle a. S., 27. Mai.
Am geſtrigen Sonnabend und heute fand im „Stadtſchützenhauſe“

die Jahresverſammlung der zahnärztlichen Vereine für Mitteldeutſchland
und für das Königreich Sachſen ſtatt. Den wiſſenſchaftlichen Theil
am Sonnabend Abend eröffnete ein Vortrag des Herrn Privatdozenten
Dr. Körner über „Alveolarpyorrhoe und Diabetes“,

Hierauf ſprach Herr Dr. W. Schoenichen-zHalle üder dieKauwerkzeuge im Thierreiche. Nachdem i e

waren die eigentlicher Kauapparale entbehren, ging der Vortragend
auf die Bezahnung der Nagethiere des Narwals, des Pavians, de
Elefanten und der Delphine ein, um ſich dann über die zur Wirbel-
ſäule gehörenden Schlundzähne einiger eierfreſſenden Schlangen
gattungen zu verbreiten. Unter den Fiſchen fanden die Sägefiſch(
und ein foſſiler Haifiſch (Holiocoprion), der wahrſcheinlich an de
Schnauze einen ſpiraligen Zahnapparat trug, eingehendere Darſtellun
Ferner wurden die Kauwerkzeuge der regulären Seeigel, der Kreb
und Jnſekten der Würmer, ſowie der Schnecken und Tintenfiſche
z. Th. an der Hand von Tafelabbildungen mehr oder weniger ein
gehend geſchildert. Der Vortragende ſchloß mit dem Hinweiſe, d
auch die Zahnheilkunde zur Erweiterung ihrers Geſichtskreiſ
ſtets Fühlung mit den Naturwiſſenſchaften behalten müſſe.

Sodann hielt Herr Zahnarzt Dr. Herrmann einen Vortra
über ſeine Erfahrungen mit Sublimat und Seifenſpiritus. Au
Grund langjähriger Erprobung in der Praxis konnte der Vortragende
mittheilen, daß das Sublimat bei den meiſten n
in der Mundhöhle ein vortreffliches Heilmittel repräſentire. Dieſ
Wirkung beruhe natürlich auf der desinfizirenden Kraft des Sublimate
die der Vortragende durch eigene bakteriologiſche Unterſuchung
erprobt hat. Ferner wird der Seifenſpiritus als vorzügliches Mittel
zur Desinfektion der Hände chirurgiſcher Jnſtrumente Zahn un
Handbürſten künſtlicher Gebiſſe und Zahnhöhlungen empfohlen und
zwar zunächſt in möglichſt konzentriſcher Löſung. Durch Kultur-
verſuche hat Dr. Herrmann feſtgeſtellt, daß I prozentige Seifen
ſvirituslöſung keine desinfizirende Kraft beſitzt eine zehnprozentige
Löſung jedoch iſt bereits im Stande, gewiſſe nicht pathogene Bakterien
zu vernichten. Andererſeits aber reicht eine 20 prozentige Löſung zui
Abtödtung mancher die Mundhöhle bewohnenden Coccen und Bazille
nicht mehr aus. Herr Dr. Roeſe ſpricht ſich ebenfalls günſtig üb
den Seifenſpiritus aus, warnt aber vor ſeiner Benutzung als Munde
ſpülmittel. Herr Prof. Dr. Heſſe ſchildert ſodann einen Fall aul
der Praris, in dem durch einen perioſtitiſchen Zahn Reflex Neuroſ
im Oberarme auftrat, die erſt nach Beſeitigung des erkrankten Zahn
ſich plötzlich wieder verlor. Derſelbe verlieſt ein Sachverſtändigen
Gutachten daß die Zahnärzte zur Vorſicht bei Behandlungen mi
arſeniger Säure mahnt.

Herr Zahnarzt Dr. Schwarze berichtet hierauf unter Demon
ſtration der entſprechenden Modelle über ſeine Verſuche zur Ver
beſſerung des Bonaill'ſchen Artikulators. Zum Schluß legt Her
Zahnarzt Eſcher einen von ihm fonſtruirten Stützapparat füt
chirurgiſchen Raſegerſatz vor und beſpricht die modernen Hilfsmittel
beim Abdrucknehmen.

Am Sonntag Morgen tagte die Verſammlung, um über internt
Vereins angelegenheiten zu berathen. Um 11 Uhr fand die Beſichtig
ung der Sammlun,en des zahnärztlichen Univerſitäts-Inſtitutes t
wozu Herr Privatdozent Dr. Körner eingeladen hatte. Um 1 Uh
fanden ſich die Theilnehmer mit ihren Damen zu einem Feſteſſen im
Stadtſchützenhauſe zuſammen. Den Schluß der Verſammlung am
Nachmittage bildete ein Spaziergang auf die Peißnitz, über Cröllwit

nach Wittekind. Dr. W. Sch.
Sport und Jagd.

Rennen zu Hamburg Groß Vorſtel. Sonnaben
den 26. Mai. Borſteler Handicap. Garantirter Prei
15 000 Mk. Diſtanz ca. 1600 Meter. 1. Hrn. Baldunins Feuer
ſt ein (Utting), 2. Hrn. A. Leits Heroine (Lawton), 3. Major
Goßlers Standarte (Tones). Tot.: 42: 10. Platz: 30, 71, 43:
Ferner liefen: Paladore, Oppa, Sokrates, Windhoſe.

Rennen zu Hambnurg-Vorſtel, Sonntag, 27. Mai. Prei
100 000 Mark. VDiſt. 2000 m. „Ordonn anz“ (Utting) 1., „H
ab“ (Jbbet) 2., „Hamete“ (Warne) 3. Tot. 42: 10. Platz 75,4
44: 20. Ferner liefen „Oleander“, „Namouuna“, „Olly“, „Liebelei“
„Hampt“, „Girl“.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der tauſendſte Student. Die Fr quenzziffer de

Kieler Univerſität hat jetzt zum erſten mal die Zahl 1000 erreich
Zur Feier der Jmmatrikulation des tauſendſten Studenten veran
ſtaltete die Kieler Stadtverwaltung am Sonnabend Abend einen Feſt
kommers, zu dem die Profeſſoren, die Studentenſchaft und di
ehemaligen Angehörigen der Univerſität geladen waren.

Ein Studentenſtreik. Wie aus Würzburg be-richtet wird, iſt am Freitag an der dortigen Univerſität ein Streil
der Medizin Studirenden ausgebrochen. Das peinliche Vorkommniß
ſoll auf den Hofrath Profeſſor Dr. Schönborn zurückzuführen ſein,
der am Mittwoch drei im Examen befindliche Studirende aus ſeiner
Klinik wies, weil ſie bei ihm nicht belegt hatten er deutete ihne
zugleich an, daß ſie im Examen durchfallen (7) würden, wenn
nochmals in der Vorleſung erſchienen. Darauf blieben ſämmtlich
Mediziner der Vorleſung am Freitag fern und beſchloſſen, die Kliniſ
des Profeſſors Schönborn ſo lange zu meiden, bis er revozirt hab
So weit die dem „B. T.“ zugehende Nachricht, die uns noch ſeh
der Aufklärung zu bedürfen ſcheint, und die wir deshalb mit all
Reſerve wiedecrgeben.

es ne

Schifffahrts- Nachrichten.

Marine. S. M. Spezialſchiff „Hy äne“, Kommandant Kon
vetten- Kapitän Schönfelder, iſt am 25. Mai zur Fortſetzung der V
meſſungen von Wilhelmshaven wieder in See gegangen. S. M. Schu
ſchiff „Rhein“, Kommandant Oberleutnant zur See Heine, iſt an
25. Mai von Curxhaven in See gegangen und in Wilhelmshaven einge
troffen. S. M. kleiner Kreuzer „Hela“, Kommandant Korvettenkapitä
Rampold, iſt am 24. Mai in Kiel eingetroffen. S. M. Schulſ
„Blüſcher“, Kommandant Kapitän zur See Beck, iſt am 25. Mai vo
Flensburg nach Kiel in See gegangen und daſelbſt eingetroffen.

Norddeutſcher Lloyd. „München“, n. Auſtralien beſt
26. Mai 10 Vm. in Antwerpen angek. „Heidelberg“, v. Oſta
kommend, 26. Mai 7 Mrgs. Queſſant paſſirt. „Aller“, n. New-Yor
beſt., 25. Mai 8 Mrgs. in Neapel angek. „Stuttgart“, v. Oſtakommend, 25. Mai 8 Mrgs. Gibraltar paſſirt. rn er
Lu-itpold“, v. Auſtralien kommend, 25. Mai 98/, Vm. Hurſt Caſtl(
paſſirt. „CGrefeld“ 25. Mai 8 Mrgs. Reiſe v. Vigo n. Antwerper
fortgeſ. „Prinz Heinrich“, v. Oſtaſien kommend, 25. Mai in Suangek. „Willehad“ 25. Mai v. Bremen in Montevideo an a
„Halle“, n. Galveſton beſt. 25. Mai Prawle Point eaſſe
„Bayern“, n. Oſtaſien beſt., 25. Mai in Aden angek. „Ems
25. Mai 4 Nm. v. NewYork in Genug angek. „Aller“ 25. Mal
6 Abds. v. Neapel n. NewYork abgeg. „Hamburg“ 26. Mai v
Shanghai n. Bremen abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Columbia“ 26. Mai Vm
a. d. Elbe bei Brunshauſen angek. „Kaiſer Friedrich“, v. Ha
burg n. New York, 25. Mai 6 Nm. v. Cherbourg abgeg. „Für
Bismarck“ 25. Mai 38 Nm. in NewYork angek. „Pennſyl
vaniga“ 25. Mai 5 Mrgs. in NewYork angek. „Friſia“ 25. M
19 Abds. in Hamburg angek. „Polyneſia“, v. St. Thomas n
Hamburg, 26. Mai 3 Vm. Cuxhaven paſſirt. „Caſtilia“, v. Hambu

25. Mai 12 Mitgs. Dover paſſirt. r t 11 BVm.
atia“, v. Hamburg n. O

Hamburg, 26. Mai 42 Lizard paſſirt. „Aſſyri a
venrv v. r n. Ha e „Ham v.
nghai angek. n i v. n. Ha7 Vm. Gibraltar vſte e 4



Amklliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Sperrung der Wegſtrecke in Station 3,4--3,5 der Regenovurgoegſtraße n. der Dorflage hiermit aufgehoben.
llnitz, den 28. Mai 1

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Telegraphenlinie an der
Landſtraße von Fienſtedt nach dem Schacht Kurt bei Trebitz der Gewerkſchaft
Johanneshall liegt bei dem Kaiſerlichen Poſtamt in Wettin aus.

Halle (Saale), 25. Mai 1900.Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.
WehlagkK.

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat den Rentier, Herrn Sander, Sophien-

ate T 18, von ſeinem Amte als Armenpfleger imeine Stelle iſt der Schneidermeiſter Ernſt Hagen, Albrechtſtraße 18, gewählt
worden.

Halle a. S., den 21. Mai 1900

Antlihe Bekanntmachungen.

Am 18. Juni d. Js. kommt das von
unſerer Sparkaſſe mit 30 000 Mk. beliehene

Grundſtück zu Querfurt, Kl. Schlofz
ſtraße 58 e. zur Zwangsverſteigerung
bei dem dortigen Königlichen Amtsgericht.
Die Baulichkeiten ſind bei der Provinzial
StädteFeuerſozietät mit 93 110 Mk. ver

chert; der Flächeninhalt des ganzenrundſtücks beträgt 16 ar 85 qw.

Kaufluſtigen ertheilen wir gern nähere

Auskunft. 7127Mühlhauſen i. Th., 8. Mai 1900

Der Magiſtrat.
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Richard

erlinsky, alleinigen Jnhabers der
firma Richard Perlinsky Co., von
ier ſoll eine Abſchlagsvertheilung von

229, ſtattfinden,
Markt 16,408.69.

Die Forderungen der zu berückſich-
tigenden, nicht bevorrechtigten Gläubiger
betragen nach dem auf der Gerichts-
ſchreiberei ausgelegten Verzeichniß zu-
ammen Mark 74,584.96.

Halle a S., den 25. Mai 1900.
J. Ed. Peuschel, Konkursverwalter.

Donnerstag, den 31. Mai er.
Nachmittags 3 Uhr verſteigere ich in
Rabutz bei Gröbers einen zur Schön-
brodt'ſchen Konkursmaſſe gehörigen

Haferſtrohdiemen
öffen lich meiſtbietend. Der Diemen ſteht
vor dem Dorfe auf dem Reiche'ſchen

Acker. [7753Friedrich Carow, Konkursverwalter.
Zwangsverſteigerung.

Am Donnerstag, den 31. Mai 1900,
Nachmittags 2 Uhr werde ich in Sachen
Birkenwerder Aktien- Geſellſchaft für
Baumaterial eontra Kunsch auf
Antrag, und für Rechnung der genannten
Geſellſchaft auf ihrem Fabrikgrundſtück in

Hierzu ſind verfügbar

Birkenwerder bei Oranienburg an
der Nordbahn eine maſchinelle Anlage
für Ziegelſtein- Fabrikation, beſtehend
aus insbeſondere

1 Koller, 1 Walzwerk, 1 Elevator,1 iegelpreſſe, 1 Kettenaufzug, 1 Trans
mi ſton,

Trägern, Säulen uſw.
im Wege der Zwangsvollſtreckung öffent-
lich meiſtbietend gegen ſofortige
zahlung verſteigern. [7729

Käufer wollen ſich daſelbſt einfinden.
a genkopfr,Gerichtsvollgieſer in e

Landwirthſ chaf t
ca. 50 Morgen (ca. 15 Morg. beim Hauſe),c guten Acker u. Wieſen, nebſt großem

bſtgarten, guten Gebäuden und Kalk-
brennerei (Genoſſenſchaftsmolkerei neben
dem Grundſtück belegen), Bahnſtation,
ſoll vorgerückten Alters wegen unter

ünſtigen Bedingungen verkauft werden.
fferten an Rud. Mosse, Nord-

hauſen sub A. X. 1171. (7561

einet Eiſenkonſtruktion aus S

Die Armendir ektion Pütter.
h Der Kirſchenanhang

der Plantagen des Schulgutes Pforta
ſoll Sonnabend, den 2. Juni, Mit-tags 1 Uhr daſelbſt meiſtbietend ver
m werden. Bedingüngen im Termin.

Taeser, Königl. Amtsrath.

Ritterguts Perkauf.
Ein Rittergut von ca. 1000 Morgen

Hröße, im beſten Theile des KreiſesLiegnitz, in höchſter Kultur befindi ich, ſteht
wegen ernſtlicher Erkrankung des Beſitzers

preiswerth zu verkanfen oder zu ver-
pachten.Pachtüberi zahme ſind 100 000 Mk. er-
ſoide lich. Nur ernſthafte Reflektanten

erfahren das Nähere sub B. Gr. 3818
Rudi Wosse, Brestan. (6435Jede Vermittelung ausgeſchloſſen.

atsverk. antf.
Die Erben des am April er. ver

ſtorbenen Gutsbefitzers Huß beab-
ſichtigen, das Gut Großvorwerk bei
Hartmannsdorf, Kreis Bunzlau, in Schleſien
ſofort zu verkaufen. Das Gut bildet
einen ſelbſtſtändigen Gutsbezirk, hat eigene
Jagd und ein Areal von annähernd
300 Morgen. Der Acker iſt durchweg
Weizenboden und liegt in einem Plane.
Geräude maſſiv. Ställe gewölbt. An-
zahlung 36 000 Die Verkaufsver-
hand! Irgen e der Rittergutsbeſitzer
Zeidles in Wolfshayn bei Kaiſers-

waldau. 7742
mit gutem Boden und günſtigen Arbeiter-
verhältniſſen, zu deren Uebernahme 30 bis
35 000 Mark gar Off. unter Z. 7562
an die Erped. d. Zeitung erbeten. [7562

Kleines Haus r
zu kaufen geſucht. Preis- Offerten unter
„1000“ Be rlin, Poſtamt 58poſtlagernd.

Unser Hausgrundstuceir
Lincdlenstrasse No. 52,
e mit gefülltem Eiskeller,
Vorzügl. für Bier-, Selter-
wasser- od. Destillations-
Gesehäft passend, sofort
od. spàäter zu vermiethen
eventl. zu verKaufen.

Offerten sub U. e. 7030
n Rudolf Mosse, Halle a. S.

e flotte

Reſtanuration,
Bierumſatz 150 Hekt., 940 Miethe,in einer induſtriellen Provinzialſtadt wegen

plötzlichen Todesfall des Beſitzers ſofort
zu verkaufen. Uebernahme ſofort bei
geringer Anzahlung. Unterhändler verbet.

Ebeling's Weinhandlung,
7744] Schönebeck (Elbe).

16 Stück Merzſchafe
(RNambonillet) verkauft [7628

Nilterge Kl. Gestewitz
bei Camburg a. S.

2 Villem-BRauplätze
im Bad Fürſtenthal, ſchönſte
verkauft ſehr preiswerth

Lage (der Moritzburg gegenüber)
17752

E. Friedrich, Robert Frauzſtr. 15.

V 9
10 Stück gute, noch recht brauchbar e, ſchwere,

v

ArbeitspferdeS bei mir preiswerth zum Verkauf.

Theodor Weint im,
Walle a. S..Leipzigerſtraße 54.

Auswahl
Dienstag, den 29. d. Mts. erhalte ich eine große

[7727

belgiſcher Arbeitspferde.Aueyfutt. W rn Wraauutnnn.

Thiiring. Weiss kKalkK,
deſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offerirenin großen wie kleinen oſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagesvpreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader. Halle a. S

75) Comptoir Alte Promenade 1 a.

[7737

19. Bezirk entbunden. An

Anz zahlung 200 000 W f. Zur

Jch habe auf dem Platze der Korn-
hausgenoſſenſchaft, Berlinerſtr. 19
hier, noch ega.
30 faſt neur Kaſtenwagen,

Feiterwagen etc.
ſtehen theilweiſe mit Federn undVronzebuchſen verſehen, welche ſich

zu landwirthſchaftlichen und gewerb-
lichen Zwecken jeder Art eignen, und
wollen ev. Reflektanten mit mir in
Verbindung treten. 7589
V. Karbaumn, Halle g. S.,

Domplatz
Verkaufe umſtändehalber

zwei bildſchöne Ancker,
Goldfüchſe mit Stern,

5* 1“ gr., 5 u. 5äjährig, ſehr flott u. aus
dauernd, frei von Fehlern u. Untugenden,
abſolut ſicher eingefahren, auch angeritten.

Näh. sub S. 3328 poſſl. Croſſen a. O.
Wegen Nachzucht

ſtelle zum Verkauf
J Branuer Wallach

z Smit Stern, groß
e 1 71 w.Dunte c68, Wallach, ar. 1,63 Paß-

Dunkelfuchs m. Bläſſe,Stute,1,67, (pferde,
G oldfuchs, Hint.rfeſſel weit, 1,70, Paß-

Goldfuchs ohne Ahbzeichen, Sjähr. pferde.
Erſtere 4 Pferde ſind Trakehner Abſtam-
mung, ö5jährig, geritten und gefahren, und
werden auch unter Umſtänden einzeln ab

gegeben. 17740Rittergut Zſchepplin b. Eilenburg.

R. Reinicke
Ein bildſchöner

Doppel-Pony
J (Falbe mit weißem Schweif und weißer
F Mähne) ſicherer, flotter Einſpänner,
A 1,42 m groß, iſt preiswerth zu verkaufen

bei Otto Schreiber eher rwiſtr.
Z in Cöthen (Anh.), Leipzigerſtr. [7750
Ein Paar ein und z weiſpännig geſahrene

Graditzer

Halbblutſtuten,
Paßpferde, Goldfüchſe Dandin und
von Sarifari, 12 u. 13 J. alt, 1,66 mm gr.,
wegen Ueberfüllung des Stalles für700 Mk. verkäuflich ebenſo Fuchsſtute

„Viola“ v. „Dandin“ a. v. „Vielleicht“,9 J. alt, 1,65 m groß, Reitpferd, auch ge
fahren, 50) Mk. Off. u. Z. 7612 an
die Expedition dieſer Zeitung. [7612

Br. Wallach,
11jähr., 1,74, tadellos ger., lange v. d.
Zuge u. unter Dame geg., truppenfromm,
gar. fehlerfr, ohne Untug., für ſchweres
Gew., für 1300 Mk. verk. [7437
Major v. Herwarth, Rgt. 165,

Blankenburg (Harz).
Drei leichte Vagenpferde

ſtehen in meinen Stall zum Verkauf.
Nähere Auskunft ertheilt Rentmeiſter
Kömig.

Dölkan bei Zöſchen [7741
A. Graf Hohenthal.

1000 Fuhren Dünger

ſind billig abzugeben vom

Halleschen Abfuhr-Institut,
Pfännerhöhe 70. 788

Huſchbohnen

zum Samenbau, auf feſten
Abſchluß, habe noch 40 Morg.,
ar

S SS S e
ich in einzelnen Morg. abzugeb.

8 ar Robran G
Es
S

9

G

Aſchersleben.
Fernſprecher 72.

S S aFüllerrubenſanen

habe noch ca. 100 Morgen, auch
in kleineren Partien, auf

S ſesten Abschluss O
zu vergeben. (7696
CarilRobra s

Aſchersleben.
man Fanſpr cher 72.

Ein gebr. gut erhalteuer 2 pferd.

Benzin-Motor
wird zu kaufen geſucht. 1I7719

C. Klepzig Zörbig.
Verlangen Sie gratis u. franko meinen

illustr. Hauptkatal. über

Fahrräder
u. Fahrradartikel u. Sie
werd. sich überzeug., dass
ich b. bester Qualittt, unt.1jähr. Garant., am büligst
vin. Wieder verk. ges.

Deutsohe Fahrrad Industrie,
Richard Driessen,

Hannover, Brüderstr.

m Verſichernugsſtaud über 33 Tanſend Policen.Allgemeine Renten Anſtalt
un Struttganurte Neergoniſttt 1855.

Gegenſe tigkeits- „Geſ ſchaft unter Aufſi cht der

Gegründet 1833.

Württ. Regierung.Cebens-, Renten- n. Kapitalversicherungen.
Allex Sein kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt n gut.

S Billigſt berechnete Prämien. I Hohe Rentenbezüge.
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds.

T [6836 SNähere Auskunft,
Aug

Proſvekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem
Meuselbach, Haupilehrer, Burgſtr. 6, II, Giebichenſtein

J e et d t e

Gaskochherde, Gaskocher
und Hudlerplatten

Größe liefert [7717
Ernst Vieweg,
I Geiſtſtr. 48. Fernſpr. 755.

pr. Pfd.-Packet 40, 50 u. 60 Pfg.
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR. BA V Söpht, HALIE A. S.
[6222]

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halker(Saale), Leipzigerſtraße 87.

e

m. S9 Trotz der in der Tapeterindustrie ein. S
getretenen Preissteigerung verkaufe nach wie S

vor Sämmtliche

m.
e

57
9

n früheren vilüigsten Preise. v

Frauendorf
ni Tapeten Versand- Geschift

alle a. S.,S Sschulstrasse 3/4. Fernsprecher 2341. S

h h er r
Bel stil enden Frauen er

und Verbesserung der Mifer;
dermentsprechend schneltere

Gewichtszunahme der
Säuglinge,

Nährstoff heyden
(hergestellt aus hühnere)

ztar« Bestes Verdauungsmittel
appetit. 7anregend Erhäl!tlieh in
uncü Apotheken und

e rege
Damp-DreschGarnitur

kräftigend.

Eine größere,
gründlich reparirte,

komplette
iſt unter Garantie und koulanten Zahlungsbedingungen billig zu verkaufen.

SBDörbig.
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